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Die Hommeſchlacht wütet weiter. Die achte Jſonzoſchlacht für die Jtaliener

verloren. Gute Forkſchritte in Hiebenbürgen. Forkgeſetzke Vergewaltigung

det Weltkrieg
Ein holländiſches Urteil über die Lage.

Der Nieuwe Rotterdamſche Courant“ ſchreibt in ſeiner
Kriegsüberſicht:

Trotz der gewaltigen dreimonatigen Kraftanſtrengungen
der Engländer und Franzoſen an der Somme iſt die all
gemeine ſtrategiſche Lage der Zentralmächte jetzt günſtiger, als ſie noch vor kurzer Zeit
war. Der Offenſivphan der Rumänen in Siebenbürgen
iſt mißglücht. Es wird noch viel mehr Anſtrengung ſeitens
der Alliierten nötig ſein, und das iſt augenblicklich für die
Entente das enttäuſchende Element.

Zur Friedensfrage

den en ir führenvoller Zuverſicht und dem len Werten
z dem Heldenmute
eit und Standhaftigkeit unſerer Bevölkerung

S Die Kämpfe an der Weſtfront
S König Friedrich Auguſt von Sachſen

ät den ſächſiſchen Truppen für den erfolgreichen
ngriff auf den Ambos Wald ſeinen wärmnſten

Damm k ausſprechen laſſen.

Der Weitergang der Sommeſchlacht.
Der de wut ſche Heeresbericht vom Sonntag lautet:

Starker Artilleriekampf beiderſeits
der Somme, der ſich über die Ancre nach Norden aus
dehnte und zwiſchen Courcelette Rancourt, ſowie an der
Straße Barleux- Ablincourt größte Heftigkeit erreichte.
Engliſche Angriffe führten nordweſtlich von Thiepval zum
Handgemenge in unſeren Linien. An einer Stelle ſetzte
ſich der Feind feſt, ſonſt iſt er überall mit ſchwerſten Ver
luſten zurückgeworfen. In der Gegend von Lesboefs wurde
der Gegner abgewieſen. Die Franzoſen griffen zwiſchen
Barleux und Ablincourt an. Sie haben im Dorfe und
der Zuckerfabrik Genermont Fuß gefaßzt; im übrigen wur
den ſie zurückgeſchlagen. Der Weſtteil von Ablincourt iſt
in unſerem Beſitz.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Zeitweiſe ſtärkeres Artillerieſeuer öſtlich der Maas.

Aus den gegneriſchen Berichten

General Haig meldet nichts Beſonderes.
Jn den franzöſiſchem Tagesberichten hetzt esNördlich der Somme nahm uns ein deutſcher Angri ff

mit Flammenwerfern einige Grabenſtüche am Rande des
Waldes von St. PierreVaraſt. Südlich des Fluſſes
unternahmen die Deutſchen nach heftigem Sperrfeuer
einen macht vollen Angriff auf die franzöſiſchen
Stellungen bei Ablaincourt Es gelang ihnen, einen
Teil des Dorſes und Gräben nordöſtlich davon wieder
zunehmen Sie wurden aber durch einen unmittelbar da
rauf folgenden Gegenangriff vollſtändig zurückgeworfen
Wir machten zwei Angriſſe, die glänzend gelangen. Der
eine öſtlich Belloy- en Santerre brachte uns auf
einer Front von zwei Kilometern in den Beſitz der erſten
deutſchen Linien. Der andere brachte den Weiler Gener-
mont und die Zuckerfabrik (1200 Meter nordöſtlich von
Ablaincourt in unſere Hand.

Der Luftkrieg.
Eine fransöſiſche Gruppe von 40 Jlugzengen

beſchoß nach dem e Tagesbericht die Mauſer
Werkſtätten in Obern dorf (Reckar). 4840 Kilogramm

Geſchoſſe wurden abgeworfen. Jhr Einſchlagen in den
Zielen wurde beobachtet.

nſerer Truppen, in die Opferwillig

Griechenlands.

Ein deutſchesFlugzeug irrtümlich in der Schweiz gelandet,
Das politiſche Departement in Bern teilt mit: Am

12. Oktober iſt von der deutſchen Oberſten Heeres
leitung folgende Erklärung eingetroffen:

Jn der Nacht vom 10. zum Aber landete ein
deutſches Flugzeug auf der Rückkehr von franzöſi

ſchem Gebiete nach längerem Umherirren in dem Glauben,
lich auf deutſchem Gebiet zu befinden, in Thurgau.
Nachdem der Flieger ſich über den Ort ſeiner Landung
orientiert hatte, entfernte er ſich ſofort auf das deutſche
Gebiet. Die deutſche Oberſte Heeresleiung bringt dies
dem ſchweizeriſchen Armeekommando zur Kenntnis mit
dem Ausdruck des Bedauerns.
Jtalieniſche Städte neuerdings wirkungsvoll bombardiert.

Das öſterreichiſche ungariſche Flottenkom
mando meldet

Jn der Nacht vom 12. auf den 13. hat eines unſerer
Seeflugzeuggeſchwader neuerdings die militäriſchen Ob
jekte von Monfaleone und San Canziano erfolg-

belegt. Am Abend des 13. griffen

ken Se terengen verfolgt und hierbei
utnant Bann

erfolglos be ſchoſſen.
Engliſche und rumäniſche Opfer.

Die „Neue Zür. Ztg.“ meldet aus London: Es wird
hier ſoeben eine Statiſtik veröffentlicht, die Angaben über
die Zahl der bei den Zeppelinflügen und durch den
e Boot Krieg ums Leben gekommenen
Nichtkämpfer macht. Bis zum 1. Oktober betrug
die Zahl der durch den U-Boot Krieg umgekommenen
Zivilperſonen 2442, durch Zeppelinbomben
fanden in England bis zum gleichen Zeitpunkt 426 i
vilperſonen den Tod und 938 wurden verletzt.

Nach Meldungen aus Bukareſt iſt die Zahl der
durch Luftangriff auf Bukareſt getöteten Perſonen
auf 340 geſtiegen. Jn Konſtanza gab es bis jetzt
36 Tole, über 500 Perſonen ſind werwundet
worden.

Die Jahresbeute unſerer Flieger
Nach einer amtlichen Aufſtellung ſind in der Zeit vom

1. Oktober 1915 bis 30. September 1916 insgeſamt 535
feindliche Jena et an der Weſtfront ver

Einenichtet worden. Leiſtung, auf die die Helden
unſerer jüngſten Luftwaffe mit berechtigtem Stolz blicken
können.

Oſtlich von Trieſt
wurde ein feindlicher Farman im Luftkampf ab
ge ſchoſſen.

S

Der Krieg mit Jtalien.
Auch die achte JſonzoSchlacht abgeſchlagen.

Der öſterreichäſchewngariſche Heeresbericht
vom Sonnabend meldet

Da auch der geſtrige Tag an der küſten ländiſchen
Schlachtfront ruhiger verlief, iſt der achte große An
ſtuürm der Jtaliener mit den Kämpfen des 11. Oktober
als abgeſchlagen zu betrachten

Mehr noch als in den letzten Schlachten hatte der Feind
diesmal ſeine Kräſte gegen den Südflügel zuſammenge
ſchoben. Zwiſchen dem Meere und den Höhen öſtlich von
Gör z waren die dritte und Teile der zweiten Armee mit
insgeſamt etwa 17 Jnfanteriediviſtonen mit einer ſehr
mächtigen Arttllerie und zahlreichen Minenwerferbatterien
eingeſezt. Anſere todesmutigen Karſtverteidiger haben
durch eine Woche in ſchwerſten Feuer ausgeharrt und ſo
dann drei Tage dem unaufhörlichſten Sturm des an Zahl
überlegenen Feindes eryt bis ihm ſeine Verluſte
zwangen, den Angriff ein zuſtellen.

Jm Bericht vom Sonntag heißt es:
Die Gefechtstätigkeit blieb im allgemeinen gering.
Jm Görziſchen griffen die Jtaliener heute früh

unſere Stellungen auf den Höhen öſtlich von Sober an.

J ſtli e roh o erſtreckte, leitete

hmungen wurden

Dieſer Vorſtoß brach teilweiſe ſchon in unſerem Artillerie
feuer zuſammen, teilweiſe wurde er im Handgemenge ab
gewieſen.

Der ſiegestrunkene Cadorn g ſpricht in ſeinem Be
richt vom 13. Oktober von weiteren Fortſchritten und ſagt:
Der Gegner unternahm neue heftige Gegengan-
griffe, hauptſächlich gegen den Sober (Görz), ſüdlich
von Nova Vas und in Verbindung damit auf die Höhe
144 auf dem Karſt. Er wurde jedesmal zurückgeſchlagen.

Die italieniſche Preſſe erklärt das neuerliche
Steckenbleiben der Offenſive im Karſtgebiete

mit der Notwendigkeſt, die eroberte Stellung von Nova
Vas zu ſichern und den weiteren Angriff artilleriſtiſch
vorzubeweiten.
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Die Kämpfe an der Oſtfront.
Der deutſche Heeresbericht

vom Sonntag lautet:

Gefechtstätigkeit an. Starkes Artilleriefener, das ſich
etwa auf die Front von Sintawka (am Stochod) bis

auf das Waldgelän
Gegend von Bubnow

Auch zwiſchen De von P w d h n nTarnopol führenden Bäahnlinien und an der
o wka wurde es lebhafter
In den Karpathen gewannen wir die am 21. Sep

tember verlorene Kuppe Smotree zurück. Jm Kirli
baba Abſchnitt erlangten öſterreichiſchungariſche Trup
pen im Angriff Vorteile und nahmen 444 Mann gefangen.
be Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht

eſagt:
Veſtlich von Kirlibaba gewannen unſere Truppen

in überraſchendem Vorſtoß Gelände und brachten drei
ruſſiſche Offiziere, 445 Mann und ein Maſchinengewehr
ein. Deutſche Bataillone nahmen die Höhe Smotree
wieder in Beſitz. Südöſtlich des PantyrSattels
wurde ein ruſſiſcher Vorſtoß abgeſchlagen. s

Jn Wolhynien reuerliches Anſchwellen der ruſſi
chen. Kampftätigkeit. Auf breiten Frontabſchnitten lag
en ganzen Tag über ſchweres ruſſiſches Geſchützfener.

Stellenweiſe brach auch Jnfanterie aus den feindlichen
Gräben vor, die aber nirgends bis an unſere Hinderniſſe
zu gelangen vermochte.

Jm amtlichen türkiſchen Bericht
wird geſagt:

Unſere Truppen unternahmen vom 11. zum 12. Ok
tober Überfälle auf verſchiedene Teile der feindlichen
Front in Galizien, erbeuteten eine Menge Waffen und

zerſtörten feindliche Gräben.
Von mehreren hartnäckigen Gasangriffen

der Deutſchen beim Brückenkopf in Uesküll
ſprechen die Ruſſen in ihrem Bericht vom 12. Oktober.
Die Verteidiger des Brückenkopfes hätten jedoch ihre
Stellungen behauptet. Jm Bericht vom 13. Oktober wird
geſagt. An der Weſtfront ergriffen in der Nacht zum
12. Oktober die Deutſchen nach einer Beſchießung unſeres
Grabens am Weſtufer der Scharg in der Gegend des
Dorfes Goldowitſchi die Offenſive. Sie nahmen zuerſt
Teil des Grabens, wurden aber durch unſeren Gegenan-
griff zurückgeworfen

über die achttägige Schlacht bei Brzezany,
durch welche die Ruſſen in den Beſitz der Stadt kommen
ſollten, meldet der Kriegsberichterſtatter. des Peſter
Doyd, daß dieſes Ringen mit der vollſtändigen
Piederlage der Rufen endete da der zuleßt
mit drei Diviſionen unkernommene Hauptſturm miß-
glückte und der Teil einer am 30. September füdöſtlich
von Brzezany verloren gegangenen Stellung von uns
wiederge wonnen wurde. Die ruſſiſchen Verluſte
werden auf 20000 Mann geſchätzt.

Vom Balkan Kriegsſchauplatz.
Der Krieg gegen Rumänien.

Die Wahrheit däm mer t anſcheinend in Rumä-
nien. Denn die Bukareſter „Epoca“ ſchreibt u. a. Wir

An der Front weſtlich von Luck hielt die geſteigerte

ilche Ausriſſe
von Za
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fordern volle Aufklärung und fragen War dies
nötig? Hwei Jahre hat die Regierung Bratianus den
Krieg vorbereitet und iſt doch nie fertig geworden, zwei
Jahre hat es unzählige Verſprechungen von allen Seiten
gegeben, bis man uns kein Verſprechen mehr halten zu
müſſen glaubt. Das iſt die Wurzel des nationalen
Unglücks. Das rumäniſche Volk büßt heute die Ge
wäöſſen loſigkeit ſeiner Regierung. Die
furchtbare Tragödäte, die ſich jetzt in Trans
ſylvanten abſpielt, iſt die Folge der Nervoſität, welche
nach den Dobrudſchaſchlachten unſere Heeresleitung er
griffen hatte, die alles Material an die Südfront warſ,
weil ſie ſich hier von den Verbündeten im Stich gelaſſen
glaubte.

Nach einer Meldung der „Neuen Freien Preſſe aus
Sofic ſteht eine Zuſammenkunft des Zaren mit dem

öwig von Rumänien in Reni bevor, wohin derZar bereits abgereiſt iſt. Auch rumäniſche Generale wer
den teilnehmen. Anlaß hierzu iſt die ſchwierige Lage
der rumäniſchen Armee in Siebenbürgen.
und in der Dobrudſcha

Die Säuberung Siebenbürgens.
Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag beſagt:
An der Oſtfront erfolgreiche Kämpfe mit feindlichen

Nachhuten.
An den Grenzpäſſen des Burzen Landes keine

weſentliche Veränderung.
Beiderſeits des SzurdukPaſſes wurden rumäniſche

Angriffe abgeſchlagen. Von dem vorgeſtern veſetzten Teil
des Kammes iſt der Gegner wieder vertrieben

Die Kämpfe in Mazedonien.
Generalfeldmarſchall von Mackenſen

hat an die Einwohner GriechüſcheMazedo
nmien s einem r S erhaſſen, in dem es heißt: Wir
wollten auch für die Zukunft Eure Grenze nicht über
ſchreiten. Der Feind greift uns an, um uns zu
zertrümmern. Die Armeen der Entente ſchonen weder
Euer Leben noch Euren Beſitz. Wir verlangen nichts von
Euch. Zwiſchen Euch und uns, die die Kriegsnot
gezwungen hat, Eure Grenze zu überſchreiten, gibt es
keine Feindſchoft und keinen Hinterhalt.
Sobald wir unſer Werk vollendet haben, werden wir den
griechiſchen Boden wieder verlaſſen. Bürger Griechen
lands! Wir werden Euxen Beſitz und Eure Habe- ſchonen.
Ihn habt nicht die geringſte Gewaſttat zu fürchten. Unſere
Haltung hat Euch zur Genüge bewieſen, daß wir Euch
e Habt Vertrauen zu uns wnd unſeren tapferen Soldaten! Kein Haar ſoll einem
Griechen gekrümmt wenden.

Der deutſche Heeresbericht
vom Sonntag beſagt:

Starke feindliche Angriffe ſind weſtlich der Bahn
Monaſtire-Floritna geſcheitert. Angriffsverſuche öſt
lich der Bahn wurden niedergehalten. Andauernde Kämpfe
im CernsaVogen ohne Veränderung der Lage.

Den neueſten bulgariſchen Generalſtabsberichten
entnehmen wir folgende Stellen:

Ein ſtarker Angriff, den der Feind mit ſchätzmngsweiſe
einer Diviſion gegen den Abſchnitt zwiſchen der Straße

trecke unternahm, wurde unter h we ren Berluſten
für ihn abgeſchlagen. Der Angriff wurde nachts zweimal Lruopeet aber auch dieſe Vorſtöße wurden unter

ſchweren Verluſten für den Feind zurückgewieſen. Hſtlich
der Eiſenbahn wurde ein Angriffsverſuch der feindlichen
Infanterie durch das Feuer unſerer Artillerie im Keime
erſtickt. Am Cerna-Bogen kam es zu erbitterten
Kämpfen. Alle feindlichen Angriffe wurden mit Hand
granaten abgewieſen. Jn der Nacht vom 13. m 14. Or
tober unkernahmen die Serben mit bedeutenden Kräften
einen Angriff im Norden von dem Dorfe Slevitze, wurden
aber unter blutigen Verluſten für ſie zurückgeſchlagen.

Monaſtir nicht gefährdet.
Die „Wiener Allg. Ztg.“ meldet aus Sofig: Die

Kämpfe an der mazedoniſchen Front können als
für die Zentralmächte günſtig beendet be
trachtet werden, nachdem die anſtürmenden Serben wieder
hinter die Cerna zurückgeworfen wurden. Die Kämpfe der
letzten drei Tage waren ſehr heftig. Die Bulgaren haben
den erbittert kämpfenden Serben ſtandgehalten, obwohl ſie
infolge der anweſenden vielen ſchweren Batterien ſehr ge
fährdet waren. Das Dorf Brod wurde von den Bulgaren
erobert, ſo daß das gefährdete Mongſtir wieder
als geſüchert erſcheinen kann.

Demgegenüber läßt ſich „Datly Telegraph“ berichten:
Franzöſtſche Flieger melden, daß die Bulgaren offen
an Mongſtir räumen

Die Lage in Griechenland
Der Daily Selegraph“ meldet aus Athen: Eine di

plomatiſche Perſönlichkeit wurde geſtern vom König
Konſtantin empfangen und beſchwor ihn, ſeine Po
litik doch zu ändern.

„Jch verzichte lieber auf den Thron“,
erklärte der König, „als Griechenland einer Gefahr aus
zuſesen. Jch bin überzeugt, daß Rumänien nach
e a gen n mehr i er. Wenn Griechenland nach der Eroberung Rumäniens ſich am Kriege be
keiligte, würden die deutſchen Streitkräfte nach Griechen
land geſchickt werden, und Griechenland würderdas

chickfal Serbiens und Rumänies teilen.“
Eine Korreſpondenz des „Secolo“ aus Rom führt aus,

es könne
kein weiterer Druck mehr auf Griechenland

gusgeübt werden, um es zum Eintritkin den Krieg
u bewegen. Die griechiſche Reb on habee gemacht. Die 15900 oder 20000 Freiwilligen,

Die ſich zur Verfügung geſtellt hätten, ſeien nicht Griechen
land

Neue unverfchämte Ententeforderungen.

Die „Morning Poſt“ melset:. Die Alliierten werden
noch in dieſem Monat entſprechend der Forderung

nach Auslieferung der griechiſchen Flotte auch die Aus
lieferung des griechiſchen Heeres fordern.

„Morning Poſt“ bringt ferner einen Leitartikel, in
dem verlangt wird, daß die Verbandsmächte aus mili
täriſchen Sicherheitsgründen auch die Kontrolle der
griechiſchen Jnſeln übernehmen müßten. Wenn
Griechenland ſich endgültig weitere, ſeinen Bündnis
pflichten Serbien gegenüber nachzukommen, ſo wäre es
am beſten, Griechenland für die Dauer des
Kieges unter Jollverwalkunge en nehmen
und einen Teil der Einkün e zur Beſrei
ung der ſerbiſchen Kriegs koſten zu ver

wenden. 4Der Vierverband forderte die Entfernung aller
noch in Griechenland befindlichen Deut-
ſchen, auch der Naturaliſierten,.

Nach einer Depeſche der „Tribung“ aus Athen
beſetzte der Vierverband die Jnſeln

Vero (2) und Kyrag, auf denen ſich griechiſche Marine
depots befänden. Eine franzöſiſche Landungsabteilung
hat in der Nacht zum 13. Oktober die Eiſenbahnſtations
arbeiten und die Eiſenbahnſtation Lariſſa beſetzt,
gerade zu derſelben Zeit, als zwei große Bataillone in
einen Zug nach Laxwiſſo verhaden werden ſollten. Der
franzöſiſche Kommandeur der Landungsabteilung beſchlag
wahmte die Batterken. Die franzöſiſche Abteilung hat
Verſtärkungen erhalten. Sie beſetzte die Jnſeln Le
dros und Kyrc, die im Golf von Salamis liegen, mit
den Artilleriedepots der griechiſchen Flotte.

Die Garniſon von At hen wurde nach dem Norden
geſandt, um die königlichen Domänen in Tatoi zu
ſchützen.

Die Forts von Piräus in den Händen des Vierverbandes.
Nach einer Reutermeldung aus Athen haben die Al li

kerten zur Kontrolle des Handelsverkehrs im Pirä u s
die die Stadt beherrſchenden Forts beſetzt.

Die „Köln. Ztg.“ berichtet. Athener Meldungen grie
chiſcher Blätter zuſolge hat die

Kontrolle des griechiſchen Eiſenbahnverkehrs
durch die Entente begonnen. Die Abfahrt von
ſheben Eiſenbahnwagen mit Kriegsmaterial nach
Lariſſa wurde verhindert. Auf Korfu verbot der
franzöſiſche Kommandant die vom gktechtſchem Miniſterium
angeordnete Abreiſe von 500 Soldaten nach Preveſa.

Vom Seekriege.
Die UBoot Arbeit an der amerikaniſchen Küſte.

An hervorragender Stelle veröffentlicht der „Corriere
della Sera“ die Nachricht, daß an der amerikaniſchen
Küſte bisher insgeſammt 19 große Dampfer ver
ſemkt wurden.

„Daily News“ melden qus Montreal: Die kang

Der bwſtiſche Dampfer „Gardebee“ iſt verſenkt wor
den. 12 Mann der Beſatzung ſind gelandet, 11 werden
vermißt. Der engliſche Dampfer „Yola“, 3533 Brutto
tonnen groß, wurde am 10. Oktober 70 Seemeilen von
Vardoe von einem deutſchen Tauchboot verſenkt. Die
Mannſchaft wurde an Land gebracht. Sie erzählte, ſie
ſeien an Bord des Tauchbootes ſehr gut behandelt wor
den. Ferner wurde der 2808 Bruttotonnen große Dampfer
„Cardiff“ am 10. Oktober von einem deutſchen Tauch
boot verſenkt.

Geſtern nacht iſt der für Rumänien beſtimmte Mu-
nittonsdampfer „Niſtretza“ (3688 Tonnen) auf
der Fahrt von Breſt nach Archangelsk von einem deutſchen
Unterſeeboote verſewnkt worden.

Politische Cebersicht.
Hſterreich-Ungarn. Der Kaler hat Sonnabend in

Schönbrunn den Miniſter des Außern, Baron Burian,
den Botſchafter in Berlin, Prinzen zu Hohenlohe-
Schillingsfürſt, den Kriegsminiſter Freiherrn von
Krabatin und den abgehenden amerikaniſchen Militär
attachee Hauptmann Briggs in Audienz empfangen.

Norwegen. Der Direktor des norwegiſchen Reeder
verbandes bezeichnet den bevorſtehenden Verkauf nor
wegiſcher, in England im Bau befindlichen Schiffe an
engliſche Reeder, den Miniſter Runciman im Unterhaus
ankündigte, als eine ernſte Angelegenheit, die die
Jntereſſen Norwegens empfindlich ſchädige,

Jtalten. „Corriere della Serg“ bringt eine Unter
redung mit einer maßgebenden italieniſchen Perſönlichkeit
über die Hohlen frage. Der langen Rede kurzer Sinn
e bg in efriediende L ung un m glihiſt. Beſtenfalls wird in einigen Wochen ein Frachtrück
gang erzielt werden, doch bleibt der Mindeſtpreis für die
Tonne 160 Lire. Jtalien muß ſparen und Erſatzſtoff ver
wenden.

Portugal. Jn Oporto fanden große Kund
gebungen ſtatt, die von den friedliebenden Sozialiſten
veranſtaltet worden ſind. Es kam zu blutigen Straßen
kundgebungen, wobei zwei Leute getötet und 100 ver

wundet worden ſind.
Japan. Der Pariſer „New York Herald“ veröffentlicht

ein über New York kommendes Telegramm aus Tokio,
nach dem auf Anfordern des japaniſchen Generalkonſuls
a paniehe Kriege ſchife noch Niederän-
diſch Jndien ausgelaufen ſind. Natürlich geben die
Unruhen auf einigen der holländiſchen Sundainſeln den
willkommenen Vorwand zu dieſem japaniſchen Beſuch.

Deutschland.
König Ottos Beiſetzung. Sonnabend nachmittag

wurde die Beiſetzung König Ottos in der an der ver
kehrsreichen Neuhauſer Straße in München gelegenen
Michgels-Hofkirche, der erſten reinen Renaiſſance Kirche
Deutſchlands, vollzogen. Dort war die in aller maje
ſtätiſchen Todespracht aufgebahrte Leiche im offenen Sarg
tagsüber ausgeſtellt. Der tote König war in die ſchwarz
ſeidene Tracht der Hubertusritter mit der weißen Teller
krauſe gekleidet. Die friedlichen Züge mit der hohen
Stirn, dem ſtarken, weißgrauen Schnurrbart und Knebel-
bart erinnerten an deſſen Bruder Ludwig II. An Stelle
des erſt abends von einem Truppenbeſuch aus dem Felde
heimkehrenden Kardinal-Erzbiſchofs Bettinger hielt Weih
biſchof Dr. Neudlecker das feierliche Totenamt. Das
Königspaar mit der Königlichen Familie, der geſamte Hof
und die offizielle Welt Münchens waren anweſend. Nach
beendetem Trauergottesdienſt wurde der Sarg, geleitet
von den Hof und Staatswürdenträgern, an ihrer Spitze
der Miniſterpräſident Graf von Hertling, in die Gruft
getragen und an dem noch freigehaltenen Platz neben
König Ludwig II. beigeſetzt. Feldbatterien feuerten den
Sklut für den König.

Der ſchwediſche Geſandte in Berlin, Graf Taube,
iſt in Aling ſags in Schweden geſtorben, Er weilte
dort bereits einige Wochen bei ſeiner 80 jährigen kranken
Mutter. Sein Tod erfolgte infolge einer am Freitag
vorgenommenen Halsoperation.

Ein Reichstagsabgeordneter geſtorben. Der Reichs
tagsabgeordnete für Köln Hofrichter (Soz.) iſt geſtern
früh geſtorben.

Der Ausſchuß des Reichstages für Handel und Ge
werbe beriet am Sonnabend die Frage der Uber fühe
rung aus der Kriegs in die Friedenswirt-ſchaft. Staatsſekretär Dr. Helfferich erörterte dabei
ausführlich die organiſatoriſchen Maßnahmen. Drei große
Fragenkomplexe kämen dabei in Betracht die De
mobiliſierung (Arbeiterfrage), das Kredit weſen
und die Rohſtoffbeſchaffung. Auch der über
leitungsprozeß in die Friedenswirtſchaft würde nicht ohne
erhebliche Umwälzungen möglich ſein. Er würde ſich all
mählich und unter Mitwirkung der Geſetzgebung, der
Verwaltungskörper und der freien wirtſchaftlichen Kräfte
vollziehen. Die Schaffung eines Reichskommiſfa-
riats für die Übergangswirtſchaft ſei in die Wege ge
leitet worden. Der Ausſchuß trat ſodann in die Beratung
der Rohſtoffrage ein.

Die Mitglieder des Haushaltsausſchuſſes des Reichs
tages haben am Sonnabend vormittag die ſtädtiſchen
Lebensmitteleinrichtungen in
ſichtügt. Anter Führung des Berliner Oberbürger
meiſters Wermuth wurde der ſtädtiſche Schlacht und Vlehy
hof beſichtigt und der Fleiſchverteilung für die nächſte
Woche beigewohnt. Ferner wurde die ſtädiſche Mehl- und
Butterverteilungsſtelle beſichtigt und gegen Mittag einer
Volksmaſſenſpeiſung in der Zentralmarkthalle beigewohnt.

Der deutſche Kredit. Jn Beſprechung des Erfolgesder deutſchen fünften re
„Evening Sun“ im Leitartikel: Der Kredit iſt einer der
ſtärkſten Momente der deutſchen Lage. Der Kredädt in
Deutſchland wird wahrſ einlich das letzte ſein
was zuſammen bricht. Viele andere Elemente und

es berührt wird.

Haus ung Candwirtschaft
Auf ein einfaches Mittel zur beſſeren Ausnützung

der Jeuerung für Küchenherde wird in den Kkuppſchen
Mitteilungen hingewieſen. Bei Feuerung mit Briketts und
Preßtorf wied häufig über die durch ſtarkes Rußen eintre
tende Verſchmutzung der Herde und der Küchengeräte geklagt.
Doch läßt ſich durch richtiges Heizen dieſer Ubelſtand ver
meiden. Das Aufgeben von friſchen Kohlen zu den glühenden
muß nämlich in der Weiſe erfolgen, daß zuerſt d'e Glut
auf dem Roſte nach hinten zuſammengeſchoben und die auf
zugebenden Kohlen davor geſchüttet werden. Es wird hierdurch
eine beſſere Ausnutzung des Brennſtoffes in der Weiſe er
reicht, daß die Kohlen zuerſt vergaſen, die Gaſe beim
Hinüberſtreichen über die Glut dieſe verſtärkend verbrennen
und infolgedeſſen nur wenig Raß abſetzen. Bleiben die
glühenden Kohlen dagegen ausgebreitet auf dem Roſte liegen
und werden ſie durch die friſch aufzugebenden von oben zu
gedeckt, ſo kühlen Herdplat'e und Kochtöpfe merklich ab,
und der Kochvorgang wird in ungewünſchter Weiſe verlängert
bzw. verteuert.

Literatur, Runst und Wissenschaft.
J. Nur Einigkeit macht ſtark. Das haben wir im

Deutſchen Reich in dieſen zwei Kriegsjahren erneut erfahren,
und deſſen iſt man ſich auch im verbündeten Habsburger
lande bewußt, das ſonſt ſo oft durch Streit und Uneinigkeit
zerriſſen war, während man jetzt auch dort Burgfrieden
zu halten beſtrebt iſt. Auch auf religiöskirchlichem Gebiet
Das entnehmen wir der e u Rummer der Volksſchriften zum
g.oßen Krieg“, in der Pfarrer Winkler die „Kriegs
wirkungen im deutſch- evangeliſchen Hſterre ich
behandelt und dabei nicht nur die Kriegsnöte in Galizien,
in Tirol, im Küſtenland, an der Adrig und all die dort
evangeliſcherſeits geübte Kriegsfürſorge, überhaupt die Be
teiligung der öſterreichiſchen proteſtantiſchen Minderheit am
Kriege ſchildert, ſondern als Kriegsſegen auch der neuauf
gekommenen Duldſamkeit gedenkt. Die genannte Schrift
iſt für 20 Pf. vom Verlag des Evangeliſchen Bundes, Ber
lin, W. 35, Am Karlsbad 5, zu beziehen 10 Stück koſten
nur 1,50 Mk., 100 Stück 11,50 Mk.

H. Der Krieg und das Recht. Der alte Satz „Jm
Kriege ſchweigen die Geſetze“ hat für unſer Vaterland ſchon
lange und auch wieder unter den Stürmen des gewaltigen
Weltkrieges ſeine Geltung verloren. Der Kammergecichtsrat
Karl Lorenz welcher z. 3t. als Oberkriegsgerichtsrat im
Heeresdienſt ſteht, hat in den Kriegsſchriften des Kaiſer
WilhelmDanks“, die in dem Verlage der Kameradſchaft,
G. m. b. H, Berlin W. 35, das Heft „Der Krieg und das
Recht“ erſcheinen laſſen, in welche er einen leicht verſtänd
lichen Uberblick gibt über die Einwirkung des Krieges auſ
das bürgerliche Geſetz, insbeſondere auch auf das Recht der
Schuldverhältniſſe, des Sachen, Jamilien- und Erbrechts,
ferner der freiwilligen Ge ichtsbarkeit, des Zivilprozeſſes, der
Zwangsvollſtreckung und des Konkurſes, ſowie des Straf
rechts und des Strafprozeſſes. Es wäre zu wünſchen, wenn
dieſes Heft große Verbreitung fände und viel geleſen würde
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J Erinnerungen eines Feldpredigers. Wer ſich von
dem religiöſen Leben im Felde ein Bild machen will, wird
gern außer nach den vom Felde kommenden Briefen und
Gedichten religiöſen Jnhalts nach Aufzgeichnungen und
Schilderungen ſolcher Jeldzugsteilnehmer greifen, die kraft
ihres Amtes dieſes religiöſe Leben zu beobachten die beſte
Gelegenheit haben. Die neu erſchienenen Feldzugserinnerun
gen des Jelddiviſionspf arrers H. Lehmann aus
Braunſchweig werden darum in ungleich größere Kreiſe hinein
gebracht werden können, weil ſie als Heft der vom Evangeli
ſchen Bund herausgegebenen „Volksſchriften zum gro
ßen Kriege“ (Berlin W. 35, Verlag des Evangeliſchen
Bundes) den Vorzug der erſtaunlichen Villigkeit haben.
Vor uns liegt Heft 1, das mit ſeinen acht lebendigen Erzäh
am nur 20 Pfg. koſtet (10 St. 1,59 M., 100 St. 11,50

ark).

Vermischtes.
Vom Deutſchenhaß im neutralen Holland. Vor

einiger Zeit ſchrieb das holländiſche ſozialdemrkratiſche Blatt
Het Volk (das Volk) unter der Spitzmarke „Nationalismus“:
Fräulein Ellen Foreſt, im proſaiſchen, materiellen Leben auf
den Ruf Lucie d' Andretſch hörend, Hollände, in von reinſter
Abſtammung, warnt mit tiefen Ernſt ihre Geiſtesverwandten
im niederländiſchen Volk vor dem Beſuch des Zirkus Carre,
weil an der Kaſſe ein Mann ſitze, der mit deutſchem
Akzent ſpreche. Zwar behauptet dieſer Mann, daß er im
Beſitze der holländiſchen Staatsangehörigkeit ei, aber auf
einen ſolchen Trick ſo warnt Miß Ellen Foreſt, vulgo
Madame d' Andretſch, das Publikum werde Kein ver
ſtändiger Beſucher hereinfallen, in der Tat ſitze ein Deutſcher
an der Kaſſe, und wer alſo eine deutſche Unternehmung nicht
unterſtützen wolle, der meide dieſen Zirkus. Es, iſt ein köſt
liches Vorrecht unſeres Velkes, daß es im Beſitz ſolcher
Genies, wie Lady Ellen Joreſtgiſt, denn durch ſie traten ſeine
nobelſten Jnſtinkte zutage. Wir können übrigens folgende
beruhigende Mitteilung machen: Der Zirkustirektor iſt ein
Rumäne, war alſo damals, als Miß Ellen ihre Warnung
erließ, noch neutral; der dreſſierte Elefant ein Singaleſe
(alliierr), der Bereiter ein Jtaliener (wie zuvor), der dumme
Auguſt (leider) ein Holländer, der Zwerg ein Ruſſe (alſo
aufgeklärt und gegen Unterdrückung, folglich alliert), das
Pferd, das auf die Uhr ſehen kann, iſt Araber Richtung un
bekannt), der Stallknecht iſt ein Jrländer (alſo fanatiſch pro
engliſch), und der Löwe iſt Jude (von Geburt alliiert, im
Herzen prodeutſch). Will ſich Miß Ellen nicht einmal da
nach erkundigen Es iſt jetzt eine ſchöne Zeit für
Närrinnen.

Das fleiſchloſe G. Durch ein Verſehen der ihm unter
ſtellten Verwaltungsbehörde iſt der Bürgermeiſter von
Joachimsthal bei Berlin für eine Woche um das ihm
zuſtehende Fleiſch gekommen. Jn Voagchimsthal hatten die
Stadtväter die Fleiſchverſorgung und Abgabe in der Weiſe
geregelt, daß die Abfertigung nach den Anfangsbuchſtaben
erfolgte. Die geſamte Bevölkerung war in vier Abteilungen
eingeteilt, und zwar die Namen mit den Anfangsbuchſtaben
A bis F, H bis K, L bis R und S bis Z. Dabei war der
Buchſtabe G vergeſſen worden. So kam durch ein Verſehen
ſeiner eigenen Behörde der Bürgermeiſter Gebauer und
mit ihm natürlich auch eine Anzahl anderer Einwohner
Bote be ganze Woche um die ihm zuſtehende Sleiſchmenge.

S bei der nächſten Fleiſchverteilung konnte der Fehler
gutgemacht werden.

Der Trick des Herrn Coſtinesceu Der rumäniſche
Finanzminiſter Coſtinescu, der bezeichnenderweiſe u. a. auch
eine Braht- und Schraubenfabrik betreibt, hatte bei einem
öſterreichiſchen Werk kurz vor Kriegsausbruch eine Beſtellung
auf 30 Waggons Schraubeneiſen gemacht. Einige Tage
vor der rumäniſchen Kriegserklärung teilte das Werk, das
infolge verſchiedener Anzeichen allen Grund hatte, mißtrauiſch
zu ſein, dem Beſteller telegraphiſch mit, daß es die Be

ſtellung nur gegen Vorauszahlung der nicht unbeträchtlichen
Fakturenſumme ausführen könnte. Der rumäniſche Jinanz
miniſter hat nun, ſo unglaublich es auch klingen mag, tat
ſächlich zwei Tage vor der Kriegserklärung

Rumäniens an Hſterreich dem öſterreichiſchen Werke
die Summe von 90000 Kronen telegraphiſch ange
wieſen! Offenbar wollte Coſtinescu mit dieſer Zahlung
auch die induſtriellen Kreiſe Oſterreichs noch weiter in dem

erhalten, daß es zu dem Treubruche nicht kommen
werde.

Die große Murman-Eiſenbahn, die Rußland mit
dem Eismeerhafen Alexandrowsk in dem an Schweden und
Norwegen angrenzenden Lappland verbinden ſollte, wird in
dieſem Jahre nicht fertig geſtellt werden, obgleich 20000
Kriegsgefangene an dem Bau beſchäftigt waren. Jn der
letzten Zeit wurden die Schwierigkeiten immer größer ſie
beſtanden zunächſt in der Torpedierung einiger Dampfer,
die wichtiges Eiſenbahnmaterial an Bord hatten, ferner in
der Niederbrennung eines großen Walzwerks in der Nähe
von Archangel, das Eiſenſchwellen lieferte, und ſchließlich bot
auch das Gelände immer mehr unüberwindliche Schwierig
keiten, wodurch die Arbeiten bedeutend verzögert wurdeu.
Jetzt iſt jede Hoffnung auf eine Vollendung des Baues noch
in dieſem Jahre endgültig aufgegeben.

Obſtbäume in Preußen. Jn Preußen ſtellte man bei
der letzten Zählung nur 105 Millionen Obſthäume feſt.
Während in einzelnen Kreiſen ein befriedigender Beſtand an
Obſtbäumen ermittelt wurde, war er in anderen ſehr gering.
Am geringſten war die Zahl der Nußbäume. Von 3572
Millionen Pflaumenbäumen entfielen allein 6,6 Millionen
auf die Provinz Sachſen. Apfelbäume wurden 40 Millionen
und Birnenbäume nur 158/4 Millionen gezählt, gegen 14
Millionen Kirſchbäume, Die meiſten Birnenbäume, 88 4 Mil
lionen Stück, und 7,2 Millionen Apfelbäume hat die Rhein
provinz. Oſt und Weſtpreußen, auch Poſen ſind dagegen
arm an Obſtbäumen. Hannover beſitzt eine Menge Kirſch
bäume, ebenſo die Mark Brandenburg.

Ein Kriegsidyll. Das Berner Tageblatt berichtet:
Am Mittwoch der vergangenen Woche begab ſich die Muſik
kapelle des in Bonfol ſtationierten ſchweigeriſchen Regiments
nach dem Larggzipfel. Dort ſpielte ſie einige Stücke und da
dort die Schützengräben der beiden kämpfenden Parteien bei
nahe zuſammenſtoßen, konnten die im Jelde ſtehenden fran
zöſiſchen und deutſchen Krieger ein Konzert genießen. Sie
haben auch auf beiden Seiten mächtig Beifall geſpendet, und

es war ein ergreifender, Augenblick, als aus beiden Gräben
das Bravorufen ertönte. e

Die „Wiener Damenkapellen“ in Paris. Zugleich
mit der Begeiſterung für die Wiener Operetten, die vor dem
Kriege in Frankreich herrſchte, hatten ſich in der Seineſtadt

Kuch zahlreiche Wiener Damenkapellen niedergelaſſen die mit
luſtigen Walzerweiſen das Ohr der Franzoſen entzückten.

Unter den Patrioten, die im Kriege nicht nur die böſen
Deutſchen, ſondern auch ihre öſterreichiſchen Vervündeten
ausrotten wollten, hat es nun arge Verſtimmung erregt, daß
dieſe Damenkapellen, nachdem die allgemeine Trübſal und
das Stocken alles Lebens in den erſten Monaten überwunden
war, ihre Tätigkeit wieder aufgenommen haben. Jn einer
Plauderei des „Temps“ verrät Abel Hermant, warum man
dieſe geigenden und blaſenden Damen nicht in ein Kon
zentrationslager überführt hat. Es erwies ſich nämlich bei
näherem Nachforſchen, daß ſie alle vom Montmarkre, aus
Balignolles und anderen Vororten von Paris ſtammten und
gute Jranzöſinnen waren. Sie haben nun von ſelbſt den
patriotiſchen Wünſchen nachgegeben und nennen ſich ein
Zeichen der Zeit! italieniſche Damenkapellen.

Eigenartiger Militärtransport. Ein Züricher Muſik
haus ſchreibt der N. 3. Ztg. Ein von uns längſt erwartetes
Jbach-Pianola-Piano ging am 31. Auguſt 10916 in einer

Kiſte verpackt als gewöhnliches Frachtſtück an uns ab und
gelangte heute in unſeren Beſitz. Die ſchweizeriſchen Zoll
behörden ſtellten gegenüber der Gewichtsſchätzung der deutſchen
Bahnbehörden einen Unterſchied von 52 Kilogramm feſt.
Jn Berlin wog die Sendung 502 Kilogramm, in der Schweiz
(Zollamt Zürich) noch 450 Kilogramm. Die „Differenz“
beſtand in einem TFranzoſen, der die Fahrt unter dem Spiel
tiſch des Jnſtruments in einem Raum von 0,364 Kubik
meter mitgemacht hatte. Wo er „ein- und ausgeſtiegen“ iſt,
iſt noch nicht feſtgeſtellt. Jedenfalls müſſen wir dem Mann
das Zeugnis von Intelligenz und Ordnungsliebe ausſtellen.
Den feſtgenagelten Deckel der Kiſte hatte er losgelöſt, auf
der Jnnenſeite zwei Haken angebracht und jene vermutlich
feſtgehalten, ſo daß er ſein „Abtril“ in ſtillen Augenblicken
verlaſſen konnte. Die Kiſte zeigt wenig Spuren davon, daß
ihm der Austritt nicht immer rechtzeitig geglückt ſei. Die
Poſitur des Jnſtruments wurde ſehr geſchont, obſchon der
Gaſt in ſehr enge Berührung damit kommen mußte. Der
Deckel iſt weniger liebevoll behandelt emſige Schnitzerei mit
einem Taſchenmeſſer, das mit abgebrochener Klinge ſich in
der Kiſte befand, ſorgte für die nötige Luftzufuhr. An ſon
ſtigen Reiſegeräten lagen dem Klavier bei: zwei Ringbeſchläge
mit Schlöſſern, zwei Stück Zwiehack, ein Stück Schokolade
Den Franzoſen haben wir nicht verzollt dagegen erhielten
wir für den Gewichtsunterſchied von der Bahn den Betrag
von 5 Fr. zurückvergütet. Billige Jahrt!

Pour le mérite für einen Bulgaren Wie der Peſter
Lloyd aus Siliſtrig meldet, hat der Kaiſer dem Oberſt
Peter HKalkandjew, Führer des 42. bulgariſchen Jn
fanterieRegiments, für die vernichtende Niederlage, die
er mit ſeinen Truppen den aus Siliſtrig zum Entſatz
von Tutrakan herbeieilenden Rumänen bei dem Dorfe
Sarſanlar, 25 Kilometer nordöſtlich von Tutrakan, bei
brachte, den Pour le msérite verliehen.

Eiſenbahnunfall. Jnfolge Verſagens der Bremsvor
chung uhr am I. ichönebeck mit ſtarkem Gefälle kommender Kohlen
güterzug auf einen im Bahnhof Siebenbrunn haltenden
Güterzug auf. Beide Lokomotiven wurden ſtark beſchä
digt und zwölf mit Kohlen beladene Wagen völlig zer
trümmert. Ein Bremſer wurde getötet, vier andere Zug
begleiter wurden verletzt.

Ein deutſches Flugzeug in Holland gelandet. Jn
dem Dorfe Sinikruis in Seeländiſch- Flandern landete

abend ein deutſcher Doppeldecker Nr. 1753. Die
eiden Jnſaſſen, ein Leutnant und ein Unteroffizier, beide

Jnhaber des Eiſernen Kreuzes, wurden interniert. Sie
kamen von der Somme und waren durch Sturm aus der
Fahrkrichtung gekommen.

Großfeuer.
ſortiererei von Max Baier in Mannheim ein t
feuer aus, welches die ſtädtiſche und die Fabrikfeuerwehr
bis zum Morgen beſchäftigte. Der Schaden wird amtlich
auf Million angegeben. Bei den Löſcharbeiten ver
un glückte ein Feuerwehrmann.

Eine gewaltige überſchwemmungskataſtrophe hat nach
einer Meldung der „Aſſociated Preß“ aus Peking in
einer chineſiſchen Provinz ungeheuren Schaden ange
richtet. 7000 Quadratmeilen Landes ſtehen bis
unſ Meter tiefunter Waſſer. en größereStädte ſind überſchwemmt. Mehr als eine
Million Menſchen wurden obdachlos. Die über
ſchwemmung iſt größer als die vom Jahre 1909 und eine
der gewaltigſten der letzten fünfzig Jahre. Der ange
richtete Schaden iſt noch gar nicht u überſehen.

Großer Juwelendiebſtahl. Jnternationale Ein
brecher verübten im Laden des Juweliers Doubag in
Turna u (Böhmen) einen großen Juwelendiebſtahl. Der
Wert der geſtohlenen Prezioſen beläuft ſich auf über 17 000
Kronen.

Hochwaſſer und überſchwemmungen haben ein ſeit
Freitag vormittag wütender Sturm und reichliche Regen
güſſe in Königsberg (Oſtpr.) im Gefolge gehabt. Jn
der Stadt trat der Pregel an mehreren Stellen über ſeine
Ufer und ſetzte mehrere Straßenzüge unter Waſſer; in der
Vorſtadt wurde ein Baugerüſt, auf dem ſich mehrere Per
ſonen befanden, durch den Sturm umgeriſſen. Drei Ar
beiter verunglückten dabei. Die am Ankerlauf des Pregels
in Angriff genommenen Hafenbauten ſtehen zum Teil
unter Waſſer; das ganze Pregelgebiet von der Stadt
ſtromaufwärts bis hinauf nach Tapiau und Wehlau gleicht
einer wogenden Waſſerwüſte, aus der die einzelnen Ge
höfte gleich Jnſeln hervorragen.

Das Rieſenkriegsdenkmal in Schleſien. Über die ge
plante Errichtung eines monumentalen Denkmals zur
dauernden Erinnerung an den Weltkrieg werden nunmehr
der Sffentlichbeit zum erſtenmal Einzelheiten unterbreitet,
nachdem die Anregung hierzu in aller Stille einen eifrig
tätigen Freundeskreis gefunden hat. Jm weſentlichen iſt
das rieſenhafte Denkmal als Seitenſtück zum Leip
ziger Völkerſchlachtdenkm al gedacht und ſoll an
alten hiſtoriſcher Stelle zur Ausführung kommen, auf der
Kuppe des zum Zobtengebiet gehörigen Engelberg, an
deſſen Fuß ſich 1813 die Bildung des Lützowſchen Freikorps
vollzog. Nach dem von Architekt Max Heinrich i Berlin
geßertigten Entwurf iſt gedacht, den Engelberg in einem
Viertel ſeines Beſtandes in terraſſenförmigen Gliederungen
autsgubrechen und über der dann in n von Fels
wänden ſich erhebenden archttektontſchen Baſis ſoll eine
gewaltige Kuppelhalle ſich erheben, hinter der ſich der
prächtige Wald als Heldenhain breihet.

Luſtmord. Am Abend des 11. Oktober iſt in einem
Kleefeld bei Kreßfeld die 16 jährige Tochter eines
Fiſchers er mordet aufgefunden worden. Es liegt Luſt
mnord vor. Der Täter wurde noch nicht ermittelt. Auf
ſeine Entdeckung hat die Staatsanwaltſchaft eine Beloh
nung von 3090 Mark ausgeſetzt.

Vier Kinder erſtickt. Jn Börln bei Dahlen ſind
vier Kinder des Geſchirrführers Bernhard Baumgart

M. ein von Zwotektt al

Jn der Nacht brach in der Lumpen

im Alter von zwei Monaten bis zu vier Jahren in derre Wohnung infolge eines Scheeren er
ickt.

2

Das Heimſchwein.
Durch den Grunewald, den ſtillen,
Grunzt es jetzo aus den Villen;
Grunzt und quiekt es früh und ſpäte,
Das ſind nicht Kommerzienräte!
Selbſt bei Grafen und Baronen
Soll hinfort ein Ferkel wohnen,
Daß es ſett zu werden ſtrebe
Und die Produktivkraft hebe.
Damen in erleſ'nen Roben
Sieht man vor dem düſtern Koben,
Zart und innig von Gebärde,
Prüfend, ob es rundlich werde. W
Dichter widmen ihm Gedichte,
Onkels zeigen es der Nichte
Aber ach, ſich ſo zu laben
Heiſcht nun einmal Schwein zu haben!

Peter Scher im Simpliciſſimus.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
8

u

h h

Zeichen rwurvbe dieſes

h

S

Apotheker Rich. Brandts Schwelzerpillen (Abfül
pillem) als Schutzmarke eingetragen. Vor Vachghmeng. wird g

S. Lore ApotheLer Zig. Brand Schaffthenſen Gecht

GiſenbahnFahrplau.
Gültig ab 1. Oktober 1916.
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5.10 8.1511.404. 108.40 ab Merſeburg an 7.45 10.24 3.39 7.40 10.11
5.22 8.27 1.49 4. 228. 49 Niederbeung 7.34 10.16 3.31 7.29 10.005.29 8.941.544.298.54 P Frankleben 7.27 10.11 3.20 7.22 9.68
5.36 8.412.904.36 9.00 Wernsdorf 7.20 10.06 8.21 7.15 9.46
5.48) 8.48 2.95 4. 48 9. 05 Neumark Bedra 7.13 10.01 8. 16 7.08 9.39
5:50 8.552.114.509. J Zugrendorf 7106 9.55 3:10 7.01 9.32
5.56 9.01 2.154.569. 15 an Mücheln ab 6.59 9.50 3.05 6.54 9.25
6.10] 9.062. 19*9.20179.20 ab Mücheln an 5. 9.122. 551 F8.529.04
6.32 9.292.48 9137 9.51 ne 5.35 8.22 8.506.50 9.478.01 n Ken Shhrend. A e 79 8.34
7.0910.0013. 14 10:08 10.52 an Ouerfurt ab 5.05 8.552.07 7.20 8.20

nur Sonntags Wochentags. S S Sonntags ſowie am 22. 11. 26 I
26.12 1916; 6. 4. und 9. 4 1917.

Merſeburg- Schafſtädt Merſeburg.
8.17 11.35 1.40 8.40 ab Merſeburg an (752 10.19 1.28 7.268.28 11.46 1.54 8.54 J Knapendorf 7.39 10.96 1.15 7.188.34 11.52 2.91 9.92 N NMilzau 7.32 9.59 1.08 7.06
8.44 12.00 2.10 9.18 V Sauchſtedt 7.25 9.52 1.02 6.59
8.52 12.08 2.20 9.24 Gr. Gräfendorf 7.09 9.39 12. 49 6.40
8.58 12.14 2.28 9.33 an Schafſtädt ab 7.00 9.30 12. 10 6.81

Luauchſtedt-Schlettau-Lauchſtedt.
5.40 8.49 12.35 4.25 7. 10 ab Lauchſtedt an 7.14 10.27 2.56 e
5.50 8.50 u 720 Delitz am Berge 7.05 10.18 2.47 6.46 9.88
5.56 83.55 12.51 4.42 Z. 29 Benkendorf 10. 12. 2.41 6.41 9.306.02 9.01 12.57 4.49 7.92 HollebenBeuchl.] 6.59 10.06 2.35 n
6.09 9.07] 1.04 4.56 7.39 an Schlettau ab 6.45 9.58 2.27 6.30 9. 16



Bekanntmachung.die n rege Dur möh] Mon. u. Sclatrnme
mit elektr. Licht ſofort zu beziehenungsmitteln durch die Mehlver-

keilungsſtelle des Kreiſes kann für
die Folge nicht mehr geſchehen,
weil dem Kreiſe keine Streckungs
mittel mehr zur Verfügung ſtehen.
Die Brotſtreckung bat daber bis

Weißenfelſer Str. 20

Alle Sorten
auf weiteres durch Friſchkartoffelr 2 t S

zu er'olgen. vIch erſuche die Bäckerelen des
Kreiſes, ſoweit ſie ſich mit Friſch v reter ges Geburtstages
kartoffeln zur Brotſtreckung woch
nicht verſorgt baben, ihren Be
darf unverzüglich bei der Kreis
kartoffelſtelle, dem Land wirtſchaft
Uchen Konſumverein. in Merſe
burg. Welßenfelſer Straße 13, an
zumelden.

Merſeburg, den 18 Okt 1016.
Der Königliche Landrat.

Freih. von Wilmowski.
Ginige Fuhten öpren

und ein Poſten v
Müima Wieſenhen

zu verkaufen
Zöshen, lepuiger Straße 8

Futterrüben
verkauft Breite Str. 22

Hafer-, Gorsten-
und Roggenspreu

hat abzugeben
Frita Barentraut,

Clob'couer Str. 11.
Timmer- Wohnung

mit reichl. Zuberöe ſofort ode
1, 1. 17 zu beziehen

Clobicauer Str. 9.

kauft K. Winzer,
Gottharotſtr. 38.

friſch eingetroffen bei

Krnil Wolf.

frei Haus.
Eugen Lange, Bündorf.

empfiehlt

Schmale Straße 19

GSchwediſche

ſind eingetroffen bei

Angel-Sohellfiset eugendgoftesdienst n m

in der städtisehen Tarnhalle (Wilhelmstrasse)
Gesange, Gedichtuorträge, turnerische s Bs 3 HalleHermann Müller

Prebßelheeren
Tee

S HGwSÖÖ arYöteid un fötdetng der AUgennflege

in Hersehurg,

Sonntag den 22. Oktober

der Kaſserin,
veranstaltet von der

Veeiſigang zur förderung er. Pflege der welblichen

I. Nachmittags 5 Uhr

Jahenl.

Sämtliche Vereine für je männliche und weibliche Jagend
p W t J sind daen eingeladen, ader auch die Jagendlichen, die noch zu

ſima Weisskraui
hat ſtets abzugeben event. auch

Jugend und Farniltennhentölheſ Keſel
Keinem Vereias gehören, sind herglich willkommen

Abends s Uhr

Feorführungen, Lichthülder.
Vortragsfolger, die zum Eintritt herechtigen, 20 Pfg. S

Kaufmenn O Brendel, Gotthardtstrasse,
Neumarktörogerie Weniger,

Wolff, Stadtrat, Taubbe.
Ewmll Wolf. hob

Freundiiche ärler- Wohnung Se
an einzelne Leute zu vermieten.
Preis 115 Mk.

Näheres Helgrube 1 Tr
Schöne gerüum. Bohnung
wit Stall. 180 Mk fährl, nah
Bahnbof Ammendorf I. 1. 17 zu
beziehen. Mühle Radewell

Ein leeres Z m ner mtt etektr.
Lie t ſofort zu beziehen

Hbere e eBeszors Sehlofstelle
zu vergieten Kl. Ritterſtr. 5 h

ne Monat
mit reich Zubehör am 1. 12. 16
oder 1. 1. 17 zu mieten geſucht.

Offerten unter R I00 a
die Expes d. B

Fräulein (Kontor) ſucht zum
16. 10. oder

möbl. immer.
Off. erh. unter Zimmer an ich Hengste

Exped. d. Bl. e

igte u Saues

arantiert frei von Künstl. Essenz,
deshalb s0

Wwohlbekömmlich-
Jedermann kann sich einen

gesunden, natürlichen Essig leisten,
sslingen a ar

S

Ddiegroßenachfrage,

W. T. B.
Telegramme

auch für die ersten Bande Wieder ein-
gesetzt, hat, lässt ein baldiges Ver-
griffengein des Werkes erwarten

Wir empfehlen deshalb sofort ge

Bostellung
Der Preis für jeden 256 Druck-

geiten umfassenden Band ist sehr
niedrig bemessen; er beträgt

nur 50 Pfg.
(nach guswärts 60 Pfg. posttrei)
für gen Band.

Zu beziehen
Geschäftsstelle,

ſenan des Mewvebürger (örreepondenten

durch unsere

n 8
weltherühmte géeutsche

Näh-Masodtien

für Famiſisngobrauch u. Handwerker
sind unstreitig die besten Dieselben

eignen sich vorzüglich zum Wäschestopfen und Zur
modernen Kunststickesrel Nahen Vor- und rücke t.

Ich empfehle dieselben zu villigsten Preisen, auch
gegen Abzahlung Reelle Garantie Unterricht gratis.

Schmidtsche Waschmaschinen neuester Kopsttubtion

mit Pendelantrieb, spielend leichter Gang.
Wrmamäschinen wit primn Gummi Walzen
Nsus Bezügs auf altes Wringmasghlnen sofort.

Bagr Kerseburg, Markt 3
9 R Nahmasch. Häls. Rep.-Werkstatt

Flven ſoblet,

Aechtung!
Zahble für alte

wollene Strumpfabfäl
Kilo 1,65 Mk. für Lumpen un
Retalle höchſte Preiſe.
FkguIrmisch, Johannisstr, 16, l.
Bitte genau auf le Hausnummer zu achten

Wer hat Wollreſte und
hilſt an einer Soldatendecke
fürs Feld arbeiten
Näheres Halleſche Str. 6.

Jſt in Merſeburg einFeldwebelleutnant
oder

Offizierſtellvertreter,
der gern nach Salzwedel verſetzt
ſein möchte? Gefl. Anträge unt.
„Tauſch an die Exped. d. Bl

Junger Mann, der in der
Lendwirtſcheſt an
gung. Zu erfr. Roſental 81

J Hilſe zum Schneidern
geſucht. Off. unter

die Exped. d. Bl. erbeten.

Vorverkauk: Sehulkattelſsn Tanbert, Tarnballs Wilhelmetrasse, kür dauernde Beſchäftigung ſtellt
ſofort ein J. O. Möbus,

Baugeſchäſt, Ammendorf,

Leute
Zuekerrübenroden

ſüldiheie
Plan u votttatt 9. D. Uhr rechte a

ſtellt ein
Gutsverwaltung Perder.

Tüchtige

Aulegeriunen
K. Schnell- u. Negeldruckpressen

finden dauernde Beſchäftigung.
Papierwarenfabrit

Blanken hurg.

Tücehtigen

militärfrei, ſucht

Hertin, eBitterfeld.

Einen ſleißigen, ehrlichen

Arbeitsburſchen
on 14—16 Jahren ſofort geſucht.
zußerdem ſuche für Oſtern 1917

1 Lehrling
unter günſtigen Bedingungen.

Otto Bretschneider,
Eiſenwaren Hand. Kl. Ritterſtr.

Frauenf. leichte Drehaebeit (nicht ar
fabrikation) ſofort geſucht.

wollen ſich nur ſolche melden, die
hereits längere Zeit an der Dreh
bank gearbeitet haben.

B. Herrich Co.
iſt es die höHſte Zeit für den
Einkauf des Winterbedarfs in
Schuhfett; die Peeiſe werden
höher, wenn die Saiſon heran
kommt

Tran muß das Schuhfett enthalten
l wenn es waſſerdicht machen ſoll.

Dr. Gentners

Tranolin und

Jetzt

Univerſal Tran Lederſett
ſind erſtklaſſige Schubhfette
und können prompt geliefert werden.
Eben o der beliebte nichtabfärbende
O l-Wachs-Lederputz Nigrin.
Heerführerplakate.

Fabrikant: Carl Gentner, chem. Fabrik,
Gözpingen (Württbg.)

Kindermädchen
ür einige Stunden des Vor
mittags und Nachmittags ſofort
geſucht. Zu erfragen bei
Frau Borrmann, A. d. Geiſel 31.

Autwartune
ſofort geſucht

Weißenfelſer Str. 41 II.

Verloren
Donnerstag den 5. Oktober von
Hotel Rülke nach Kl. Ritterſtr.
einen braunen ChenilleSchal.

Gegen Belohnung abzugeben
Kl. Rilterſr. 41.

Portemonnale mit guhalt
(Wochenlohn eines Arbeiters) von

Gegen Belvhnung abzugeben
Windberg 2, 2 Tr.

Hierzu eine Petlage

Ritterſtr. bis Bahnhof verloren.



x Correſpondent“;„Merſeburge
Dienstag den 17. Oktober

Nr. 244
Die Pfücht des Tages

Nachſtehende beherzigenswerte Worte veröffentlicht das
Organ der pommerſchen Landwirtſchaftskammer:

eherne Mauern

Volksküche II im Grundſtück des ſtädtiſchen Lys
Sie bietet Raum für 1000 Gäſte.

können weiter, wie bisher täglich, an 400
ſo daß von jetzt
ſeren ſtädtiſchen

öffnet werden.
Volksküche J n
Perſonen Mahlzeiten verabfolgt werden,
ab täglich bis zu 1400 Perſonen von un
Maſſenſpeiſeanſtalten verſorgt werden können.

Chemnitz, 15. Okt. Jn Glaucha
alte Paſtor Ludewig, der erſt kürz
meinde für das erſt
durch Erhängen,
überreizung verübt haben.

Chemnitz, 15. Okt. Mehrere hundert S
Beuterziegen wurden na

nach Dresden, 190 nach Chem
itz beſtimmten Stück wurden am

em Chemniser Viehhofe zum Verkauf g
Stück verkaufte der landwirtſchaftliche Kreis

Zuchtzwecken an Landwirte, die übrigen vierzig
den geſchlachtet und als markenfreie Ware ver

kauft, das Pfund etwa zu 2,50 Mk.
Gotha, 15. Okt.

Kartoffel umdgewährleiſten, hat auch
mando des 11. Armee
die Kriegsunterſtützung erhal
ſcheint, täglich mindeſtens einen
bringung dieſer Feldfrüchte zu helfen haben.

Auf friſcher Tat wurden auf
Es handelt ſich

chloſſer aus Cörmigk, der in
gen Bruder zwei K
Auf dem Hausboden

Jagdmunition noch ein

beging der 38 Jahre
lich von ſeiner

e Diakongat gewählt wurde, Selbſtmord
Er dürfte die Tat infolge nervöſer

doniſcher
überwieſen, und zwar 100
nitz. Die 100

Um die Sicher ſtellung
Rübenernte im Korpsbezirk zu

das ſtellvertretende Generalkom
orps beſohlen, daß Kriegerfrauen,

ten, da, wo es notwendig er
halben Tag bei der Ein

Dohndorfer Flur Wildérer abgefaßt.
um einen 17 Jahre alten S
Gemeinſchaft mit ſeinem ſchulpflichti
ninchen mit Teſching erlegt hatte.
des Schützen wurde außer reicher

friſch geſchoſſener Faſan gefunden.

Hötensleben, 15, Okt.
mehrere Jungen auf dem
dort ſteh Eiſenbahn wagen.
jährige Sohn der Witwe Franke hie
Schreiben am Puffer des einen
ſetzten die anderen den nächſten Wagen in B
Dadurch wurde dem nichtsahnende

wiſchen den beiden Pſo daß er lautlos auf der
barten Teichsmühle ſind
ruſſiſche Gefangene entwichen.

15. S Jn Leipzig haben die beidenfür die deutſche Jlokte das ſtattlich
gebnis von rund ſiebzigtauſend Mark erbracht.
Eingänge ſind noch zu erwarten.

Um die Mittagszeit ſpielten
hieſigen Kleinbahnhofe an d

Während der zehn
r ſich vermutlich mit
Wagens beſchäſtigte,

Helden an der
der Dobrud

mat im mörde
der See willig

ſern erquelſcht,telle ſtarb. Von der benach
in letzter Nacht wieder ſechs

Opfertage

roffen, daher ſei die
er unerläßlich. Durch

Stadt Dresden wird vom 1.
tzen ſteuer einge
n 10 Mk. für die erſte

Provinz und Umgegend
Eisleben, 15. Okt.

rung des Volks
gerer Zeit ſeitens der ſtä
nommen wurde, iſt nun

liche Er weite
es die vor län

Behörde in Ausſicht ge
ig. Am Montag ſoll die

Elſe.
Roman von E. Krickeberg.

(Nachdruck verboten.
ſchrocken. Sie hatte noch

teilnehmen würde, weil
hatte, entſchlüpfen zu können. Nun
feſſor erwartet wurde, vor deſſen

nd dazu die Mellwitzes.
t die „liebe Käte“ des Fräuleins

Käte, die Naſe rümpfend.
n, ſie werden uns den
Sie. Malvida, Jlſe?“

nne ſie nicht, aber
ch ihr Klavierſtunden

ſche es ich hatte keine

küchenbeträie

in den Hals hinein kl
zuſammentraf,
den vor allen
Patienten intereſſ
kleine Klavierlehrerin!
dringlich halten, daß ſie, als
blieben war. Aber vor allen

3. Fortſetzung.
Jlſe war in tiefſter Seele er

nicht gefragt, wer an der Feier
ie immer noch geho

Begegnung i

von Mellwitz“, erklärte e 9die kommen, iſt allerdings nicht ſchö
Abend verderben. Ke

erklärte ſie mechani
einmal ließ ſie bei mir anfrage
geben wollte, ihr Vater wün

eit und mußte ablehnen
Nun, da machen Sie ſich n

Z vergißt ſie Jhnen ſiche
n der Muſik ve

e

ur auf ihre Bosheiten ge
r nicht. Sie hat ſich wohl
rvollkommnen wollen, be

ſehr muſikaliſche Familie Herrmann ein
ertrauen geſagt, ſie geht darauf aus,

d Albrecht meint, die Heirat
ſterkindern ſei Familenbe

noch ſchleunigſt i
vor ſein die

Denn im V
Frau Profeſſor
zwiſchen den

„Liebſte Käte“, bat Jl
mich jetzt gehen, meine
habe auch gar keine Zeit zum
in die heitere Geſellſchaft.
Wein b laſſejetzt auch ſchon zu ſpät. S
zu Tiſch gehen und ſich ſicher

Kommen Siel“

zu werden, un
beiden Geſchwi

ſe dringend haſtig,
utter ängſtigt ſich um

Bleiben, und ich paſſe nicht
energiſch auf.

„Nein, Herr Profeſſor, krank
nur nicht hier bleiben ſoller
bin überflüſſig in dieſem
Bekannten beſteht.

„Nun, Fräulein v

Werte t eheehöre nicht hierher iSie nicht, meine liebe Jlſe. Kreiſe, De aus lauter guten
Sie werden mit dem Pr

lich vortrefflich mit ihm
Und ſie ſchlüpfte

Rebenzimmer, wo ihr Bräutigam
iks in Empfang nahm.

ſtarrung. Sie folgre
t ſchwerem Schritt.
dem Profeſſor vor
den Weg über die

e gefragt, warum ſie ſo
ſeit und dem feuchten

on Teltken, unſere kleine Braut richt
Ausdrücken von Jhnen, daß i

ſie iſt Jhnen herzlich zu gekan, und die Frau
tie ſehr. W enn Sie alſo nicht

en Abends Anſtoß nehmen,
em Hauſe als über

nehmen muß,
Kommerzienrat ſchätzt Sie
etwa an den Gäſten des heutig
ſo wüßte ich nicht, wie
flüſſig und nicht hineinge

Er veichte ihr lächelnd die Hand
ſie legte die ihre nur zögernd h
matte Hand, die ſeinen Druck nicht

„Wie ſollte die ſimple Klavierlehrerin dazu kommen,
Anſtoß an den Gäſten des Hauſes
aber das Entgegengeſetzte würde ni

Jlſe voran, in das
Prinzipal bere

Ueber Jlſe legte ſich wie eine Er
ihr notgedrungen,
Dabei mußte ſie an
kaum einer Stunde denken.
Wieſen gewählt, u
allein in der einbrechenden Du
Nebel dieſe einſame Straße ginge;

ſet, daß ſie nach einem
nd noch unterrichte.

i künzer als der durch die
meſſen, und Stunden geb

Und er hatte tuhWorte hatten freundſchaftlie
ihr das Herz bis

Sie ſich in dieſem
hörig fühlen könnten.

zum Willkommen, aber
inein eine eiskalte,

die Begegnung mit

nd er hatte ſi

anſtrengenden Tage
Und ſie hatte geanr

Stadt und ihre
en müſſe ſie.

Schwarz zu nehmen,

en n Weg cht eher verwünderlich
eit ſei knappc lie Herrmann zu Gaſt, und„Hier iſt heute i tTelken, Sie trauen ihr niich hoffe, Fräulein

dieſe Albernheit zu
cht im Ernſte

eilnahmsvoll geklungen, aber während

1916.,

Merseburg und Amgegend.
16. Oktober.

Der Bezirksausſchuß der Kriegsſammlung der An
gehörigen der Reichs Poſt und Telegraphenverwaltung

m Ober-Poſtdirektionsbezirk Halle hat aus dem viertelzährlichen Ertrage ſeiner Sammlung folgenden Ver
einigungen uſw. Barzuwendungen überwieſen: der Ab
nahmeſtelle 2 des 4. Armeekorps für freiwillige Gaben
in Magdeburg 1500 Mk., dem Bund zur Erhaltung und
Mehrung der deutſchen Volkskraft 900 Mk. der Zentral
ſtelle für Angelegenheiten freiwilliger Gaben an die
Marine in Hiel 900 Mk., dem e re e deri für kriegsgefangene Deutſche in Magdeburg 900

ark, dem Deutſchen Komitee für Sammlungen zu
Den des Roten Halbmonds 900 Mk. dem Deutſchen
Hilſsausſchuß für das Rote Kreuz in Bulgarien 900 Mk.,
dem Deutſchen Verein für Sanikätshunde in Oldenburg
900 Mk. und den Ehefrauen von 9 im Felde ſtehenden
Poſtillionen einen Unterſtützungszuſchuß von je 45 Mk.
Die Geſamtſumme der bisher geſammelten Beträge beläuft
ſich auf 131 697 Mk. die Sammlung wird fortgeſetzt.

Die Milch der Kinder, Frauen und Kranken. Die
Reichsſtelle für Speiſefette e jetzt die ihr
übertragenen Anordnungen zur Ausführung der neuen
Bekanntmachung über den Verkehr mit Milch. Dana
ſind unter Milch auch ausländiſche Wilch und Milcher
re verſtehen. Der tägliche Bedarf der
Vollmilch berechtigten wird berechnet mit n Liter
bei Kindern im l. und 2. Lebensjahre ſoweit ſie nicht
geſtiſſt werden, Aiter bei ſtillenden Frauen Liter bei
Kindern im und 4. Lebenstahr, A Liter bei Frauen n
Umſtänden und Liter bei Kindern im 5. und H. Lebens
jahre, ferner durchſchnittlich 1 Liter bei Kranken Bei
Berechnung des Vollmilchbedarfs für Kranke wird eine
durchſchnittliche Krankenzahl von 2 Prozent der
Bevölkerung zugrunde gelegt. Wenn örtliche Ver
hältniſſe, inbeſondere die Berückſichtigung vorhandener
größerer Krankenanſtalten, eine höhere Zuweiſung er
forderlich machen, ſo iſt die zuſtändige Verteilungsſtelle
berechtigt, begründeten, Ankräge der Bedarſsgemeinden
Rechnung zu tragen. Der, Kommunalverband hat die
r der Beſcheinigungen, auf Grund deren Kranke
ür vollmilchverſorgungs erechtigt erklärt werden ſollen,

vorzuſchreiben. Die Beſcheinigungen dürfen nur für be
ſtimmte Zeit und in der Regel für höchſtens zwei Monate
gusgeſtellk werden. Der Kommunalverband hat das
Recht freier Verfügung über die ihm verrechneten Voll
milchmengen, jedoch mit der Maßgabe, daß dieſe unter Be
ger der beſonderen örtlichen Verhältniſſe ange
meſſen auf die Vollmilchberechtigten verteilt werden ſollen.
Zur Sicherſtellung des Bedarfs der Gemeinden an Voll
milch und Magermilch ſind die Milchlieferungsbeziehun
gen, die am 1, Auguſt 1916 beſtanden haben, grundſätzlich

aufrechtzuerhalten. eziehungen
nicht i ſind ſie ſich v

herzliches E en ommen verdroß ihn. „Darf ich Ste
jetzt zu den an

Er brachte ſie ſogleich zu ſeiner Mutter.
„Liebe Mutter, hier ſtelle ich dir Fräulein von Telken

nun auch perſönlich vor, die du als den guten Geiſt ihrer
Familie durch mich ſchon lange kennſt.“

Das war alſo die Mutter des Profeſſors Herrmann,
des großen ſtattlichen Mannes, dies kleine, zierliche
Figürchen, das mit dem feinen, blaſſen Geſicht, den grauen
Schläfenlöckchen unter dem ſchwarzen Spitzenſchleier, und
den zarten, nervöſen Händen wie ein Meißner Porzellan
püppchen anmutetel Jlſe konnte es nicht hindern, daß
ihr. Erſtaunen ſich in ihrem Blick ſpiegelte, und da lächelte
die alte Dame vergnügt und er „Ja, ja, es iſt ſo, mein
liebes Fräulein von Delken, der Große, der Lange, der
Rieſenmenſch neben mir iſt wirklich mein Sohn. Sie ſind
nicht die erſte, die ſich darüber wundert, und mir ſelber iſt
es das größte Rätſel.“

Mütterlicher Stolz und viel Herzensgüte klangen aus
der noch ſo friſchen Stimme, ſo daß in dem vereinſamten
Herzen des jungen Mädchens jäh ein warmer Quell in
brünſtiger Sehnſucht aufſprang, der Sehnſucht nach ein
wenig Liebe und Sonnenſchein. And verwirrt, erſchrocken
e ſelber, bückte ſie ſich raſch und küßte die Hand der
alten Dame.

„Sie ſind mir längſt keine Fremde mehr“, fuhr Frau
Herrmann ſort, „mein Sohn hat mir viel von Jhnen und
Jhrem pflichttreuen Walten im Hauſe Jhrer Mutter er
geh und ich freue mich herzlich, Sie nun auch kennen zu
ernen.“
Wenn er ſeiner Mutter von ihr und ihrem Hauſe er

zählt hatte, ſo würde er ihr auch ihre Armſeligkeit und
ihren Betkeldünkel ausgeinalt haben, das fuhr Jlſe
rn durch den Sinn. Und da zog ſich ihr Jnneres
chmerzhaft zuſammen, und ſie brachte mühſam und ganz

förmlich hervor: „Ste ſind ſehr gütig, gnädige Frau!“
Jhre kühle, abwehrende Art berührte die alte Dame

peinlich. Nichtsdeſtoweniger ſagte ſie freundlich „Wenn
es Jhre Zeit erlaubt und Sie die Geſellſchaft einer alten
Frau nicht langweilig finden, ſo werde ich mich freuen,
Sie auch einmal bei mir zu ſehen.“

Sie wurde nun wieder von der Frau Kommerzienrat
in Beſchlag genommen. Jlſe war entlaſſen und Doktor
Schweiger kam, um ihr den Herrn Geheimrat von Mellwitz

vorzuſtellen. S(Fortſetzung folgt.



Auszeichnungen, Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe
ausgezeichnet wurde der Buchbindermeiſter Guſtav
Klei nert, Sergeant in einem JnfanterieRegiment,
von hier. Dieſelbe Auszeichnung erhielt für bewieſene
Tapferkeit in den ſchweren Märzkämpfen auf dem öſtlichen

e e der Musketier Ernſt Käßner von
F. Ehre den Gefallenen.

ars Merxſeburger zum Opfer gefallen.
tarb den Heldentod

der Oberlehrer

Am 12. Oktober
Kriegsſchauplatze

berger,Eiſernen Kreitzes 2. Klaſſe. Er war der Sohn des Lehrers
Nürnberger hier und in Eisleben tätig. Am 5. Oktober
fiel auf dem Felde der Ehre der Musketier Karl
Stößel von hier. Die Zahl der Helden, die ihr Leben
für des Vaterlandes Größe und Herrlichkeit einſetzten und
ihren Heldenmut mit dem Tode büßten, iſt in unſerer
Stadt bereits eine beträchtliche

Perſonalnachricht. An Stelle des gefallenen Kgl.
Präparandenlehrers Abel iſt der hieſigen Präparanden
anſtalt der Präparandenlehrer Fräß d
ehe überwieſen worden. F. befindet ſich zur Zeit im

Vom Sonntag. Während des geſtrigen Tages
herrſchte ein ſtarker Wind, der den Staub guf den Plätzen
und Straßen aufwirbelte und dadurch das Spazierengehen
der Einwohnerſchaft gerade nicht zur beſonderen Annehm
lichkeit geſtaltete Vormittags fand auf dem Schulplatze
ein Platzkonzert unſerer Landſturmkapelle ſtatt, das wie
denum viele Muſikliebhaber angezogen hatte. Erſt in den
ſpäteren Nachmittagsſtunden legte ſich der Wind und
würde dann von einem Regen abgelöſt, der den Staub
wenigſtens etwas beſeitigte. Der übliche Fremdenverkehr
machte ſich auch am geſtrigen Sonntag wieder lebhaft be
merkbar; einen Hauptteil ſtellten die Beſucher von Ver
wundeten in den hieſigen Lazaretten.

Hausſchlachtungen. Der Kgl. Landrat hat für den
Kreis Merſeburg eine neue Anordnung in bezug auf
Hausſchlachtungen getroffen. Jn einer früheren Bekannt
machung war geſagt worden, daß Haushaltungen mit nicht
mehr als 3 Haushaltsangehörigen etwa ein halbes
Schwein bei Schlachtungen überlaſſen würde. Mehr
fach geäußerten Wünſchen entſprechend hat der Landrat
nunmehr eine Verfügung dahin getroffen, daß derartigen
Haushaltungen auch das ganze Schwein a wf
Wunſch belaſſen werden wird, unter der Vor
ausſetzung, daß der betreffende Haushaltungsvorſtand ſich

de Fleiſchmenge auf die ihm an ſich zu
ſtehende Fleiſchkarte an rechnen läßt und ein
Verderben der Vorräte nicht zu befürchten
iſt.

Richard Nürn-

verwaltung zur Verfügung ſteht. Alles nähere iſt aus der
Bekanntmachung in der heutigen Nummer un Blattes

zu erſehen

die ſich immer ſchwieriger geſtaltende Fleiſchrerſorgung
und um die Schweinehaltumg nach Möglichkeit zu ſördern,

erklärt ſich die Landwirtſchaftskammer zu Halle a. S. bereit,
den Gemeinden Anterſtützungen für die Ein
richtung von Eberſtationen zu geben. Hierzu
wird zunächſt ein unverzinsliches Darlehen von 150 Mark
gegeben, welches, wenn die Station fünf Jahre hindurch
mit einem geeigneten Eber beſetzt geweſen iſt, als zu
Gunſten der Gemeinde verfallen erklärt und ein neues
Darlehen in Ausſicht geſtellt werden kann. Zu den in
Ausſicht geſtellten Anterſtüzungen wird auch der Kreis
Beihilſen gewähren. Entſprechende Anträge der Gemein
den ſind der Landwirtſchaſtskammer durch die Hand des
Kgl. Landrats hier vorzulegen.

Zungahme des Vrehbeſtandes.
lionen Schweine mehr.
beſtand und Schlachtungen bekannt wurden, die geeignegt
waren, unbegründebe und übermäßige Befürchtungen für
unſere Fletſchverſorgung zu beheben, ſind jetzt die Zahlen
für das Reich zuſammengeſtellt, die den erfreulichen Ein
druck der erſten Veröffentlichung nachdrücklich verſtärken. Ein
bedeutſames Anweochſen der wichtigſten Viehgattungen läßt
ſich durch alle Zahlen verſohlgen. Mit beſonderer Genug
tuung kann die überraſchend ſchnelle Auffüllumg unſeres
Schweinebeſtandes feſtgeſtellt werden. Die Geſamtzahl der
Schweine im Deutſchen Reich hat vom 15. April 1916 bis
zum 1. September 1916 um nicht weniger als 3 923 906
oder 294 vom Hundert zugenommen.

Eine Möglichkeit, Porto zu ſparen.
ſchäfts papiere werden Poſtſendungen in Deutſchland
immer noch verhältnismäßig wenig verſchickt. Die Ein
richtung hat jetzt an Bedeutung gewonnen, ſeitdem die
e e e auf Briefe eingeführt iſt. Bisher koſtete
ein bis 20 Gramm ebenſo viel wie ein Geſchäftspapter.

Wiederum ſind dem Weltkrieg

fürs Vaterland auf dem weſtlichen

utnant und Kompagnieführer, Jnhaber des

orf aus Oſter-

Feſt vier Mil
Nachdem ſchon kürzlich

einige Zahlen aus der preußiſchen Statiſtik über Vieh

Als Ge

Erſt beim Gewicht über 20 Gramm waxw die Verſchickung
als Geſchäftspapier vorteilhafter, da ſie bis zu 250 Gramm
nun 10 Pfg. koſtete. Seitdem nun Briefe 15 Pfg. koſten, ſind
Geſchäfts papiere auſ alle Fälle billigerAls Geſchäftspapiere zugelaſſen werden alle Schriftſtücke
und UArkunden, ganz oder keilweiſe mit der Hand ge

ſchrieben oder gezeichnet, die nicht die Eigenſchaft einer
e gentlichen oder perſönlichen Korreſpondenz haben, wie

Prozeßakten, vor fentlichen Beamten aufgenommene
Uwrkunden, Frachtbri oder Ladeſcheine, Rechnungen,e

die verſchiedenen Dienſtp
ſchaften, offene Briefe und Poſtkarten älteren Datums, die
ihren urſprünglichen Zweck erreicht haben, Abſchriften oder
Auszüge auſßzergerichtlicher Verträge, auch auf Stempel-papter, r Partien oder Notenblätter, die
abgeſondert. verſandhen Manuſkripher von Werken oder
Zeitungen, korrigierte Schülergrbeiten mit Ausſchluß jeg

apiere der Verſicherungsgeſell
Voſt

beiten, Mälitärpäſſe, Lohn, Döenſt- oder Arbeitsbücher
uſw. Geſchäſtspapiere unterliegen den Vorſchriften für
Druckſachen über Form und äußere Beſchafſenheit.

enthalten.
Die Goldſchmugſammlung,

prin zeſſin hat die Schärmherrſchaft über die
Organiſation der Goldſchmuckſam m lun g für
die Reichsbank übernommen. Der Anregung vaterlands
liebender Frauen und Männer entſprungen, hat der Ge
danke dem Goldſchatz der Reichsbank durch Sammlung
von Goldſchmuck und Goldgerätenn im Wege des Ankaufs
eine nene Quelle zu erſchließen, in allen Teilen des Reichs
und in allen Schichten der Bevölkerung lebhaften Wider
hall gefunden. Die bisher erzielten Erfolge legen für den
das ganze deutſche Volk beſeelenden unbeugſamen Geiſt
und Siegeswillen ein erneutes Zeugnis ab. Angehörige
aller Berufskreiſe ſind in den Dienſt dieſer bedeut ſamen
Sache getreten, und Arme und Reiche haben bereits ge
wettetfert, durch Veräußerung ihrer Goldſachen zur Stär
kung der finangtellen Wehr des Vaterlandes beizutragen.
Von den weſtlichen Landesteilen ausgehend, hat der Gold
ſchmuckankauf ſich allmählich über den Süden, Norden und
Oſten ausgebreitet; in GroßBerlin ſteht die Eröffnung
von Goldankaufsſtellen unmittelbar bevor. Nachdem auf
dieſe Weiſe die Organtſation im ganzen Reichsgebiet vol
lendet iſt, hat nunmehr Jhre Kaſſerliche und Königliche
Hoheit die Frau Kronprinzeſſin ſich als Schirmherrin an die
Spitze der Geſamtorganiſation geſtellt. Sicherlich wird
dies für alle Kreiſe der Bevölkerung ein Anſporn ſein,
an dem wahrhaft vaterländiſchen Werk tätig mitzuhelfen.
Es darf hierin zugleich aber auch eine Bürgſchaft dafür
erblickt werden, daß es gelingen wird, das durch de Gold
e erſtrebhe Ziel in vollem Umfange zu er

veiichen.

vom Menſchen verwertet und der Volksernährung dienſt
bar gemacht zu werden. Vor allem liegt dies an Un
enntnis, vor unbekannten oder b iwendeten Früchten ſcheut ma zurück, we i oder

ſonſt nachkeilig für die Geſundheit ſein könnten. Bei
manchen Arten lohnt die Verwertung nur, wenn die
Früchte koſtenlos oder doch ſehr billig zur Verfügung
ſtehen. Manche von ihnen ſind ſchom im Rohgenuß außer
ordentlich erfriſchend und bekömmlich, andere laſſen ſich
zu wertvollen Marmeladen einkochen oder als Zuſatz zu
anderen Obſterzeugniſſen verwenden. Auf die bekannten
Beerenſträucher braucht nicht aufmerkſam gemacht zu wer
den, es ſollen daher nur jene Wildfrüchte erwähnt werden,
deren haus wirtſchaftliche Verwendbarkeit noch wenig ve
kannt iſt. Da ſei zuerſt der wilden Apfel, der Zieräpfel
des Gartens, gewöhnlich Paradiesäpfel genannt, gedacht.
Die zuweilen ziemlich großen und in hochreifem Zuſtande
ſelbſt für den Rohgenuß mundenden Früchte eignen ſich
vorzüglich zur Gelee, h und Marmeladebereitung,
ebenſo können die wilden und halbwilden Birnen nutzbar
gemacht werden. Viel zu wenig beachtet werden die
mehligen Beeren der mee als Zierbäume angepflanzten
mähriſchen und ruſſiſchen Ebereſchen, ſowie die ähnlichen
Früchte des in Miſch- und Laubholzwaldungen auch wild
vorkommenden Speierlings. Exſtere geben ein ſchmack
haftes und namentlich für Konditoreizwecke beltebtes
Gelee, letztere werden vorwiegend als Beigabe zu Apfel
moſt benützt. Die Verwendung der Holunderbeeren iſt
wohl genugſam bekannt. Neben ihnen ſind die Früchte des
Schwardorns, die ſogenannten Schlehen und die der Wild
roſen, die Hagebutten von volks wirtſchaftlicher Bedeutung.
Die Schlehenpflaume muß nach dem erſten Nachtfroſt und
nur bei trockewem Wetter gepflückt werden, die Hagebutten
dürfen dägegen nur dann ihre Hochreife erlangen, wenn
ſie ausſchließlich zu. Mus oder Marmelade eingekocht wer
den ſollen. Auch die braungelb gefärbten und blattrunden
Früchte der gemeinen Miſpel kann man entweder mit
Apfeln oder Quitten zuſammen als Miſchkompott oder für
ſich allein als Marmelade verkochen. Man läßt die Früchte
am Strauch, bis ſte einigemale gefrieren, ſobald ſie teigig

ſind kann man ſie vann auch roh eſſen. Hier ſeien auch
die Früchte der prächtig rotblühenden japaniſchen Quitre
erwähnt. Die beſonders viel Apfelſäure enthaltenden

leeren des Sauerdorns, die Berberitzen, liefern einen zum
Erſatz für Zitronenſaft und Eſſig geeigneten Fruchtſaft,

ebenſo die blaubereiften Beeren der mit der Berberitze
verwandten Mahonie. Nicht verwendbar e die Früchte
des wilden Weines, des Liguſter, der Schneebeere, des
Schneeballs, der Zwergmiſpel (Cotoneaſter) und der ver
ſchidenen Lebensbäume.

Als ein erfolgreicher Opfertag auf dem Gebiete der
Kriegsfürſorge hat ſich der geſtrige Sonntag er
wöeſen. Die Opferfreudigkeit unſerer Bewohner iſt ſomtr
erneut ins beſte Licht gerückt. Zu der Nachmittags
veranſtaltung der jungen Mädchen, Damen und
Herren qus Müſchebhn bot die Turnhalle an der Wilhelm
ſtraße hinſichtch Beſuches ein erſveuliches Bild der Fülle
und Klaſſenvertretung. (Unter den Teilnehmern befand
ſich auch Frau Regierungspräſident von Gersdorff.)
Wie aus den Ankündigungen bekannt, warteten die
Müchelnſchen Gäſte mit deklamatoriſchen und theatraliſchen
Darbietungen, einem Klavierſolo und einem Zigeuner
reigen auf. Sie erledigten ſich ihrer e in durchaus
zufriedenſtellender Weiſe nur bei der Regie haperte es
einigemale. Beſondere Anerkennung verdienen die wirk

e
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Quättungen auf geſtempeltem oder ungeſtempeltem Papier

lichem Arteils über die Arbeit, unkorrigierte Schülerar

Die Deutſche Kron

e

macht erfinderiſch“ und der entzüchende Zigeunerreigen.
Die Veranſtaltung fand zu Gunſten des Ro ken Kreu
ze s ſtatt, das ſinanzielle Ergebnis iſt alſo mit umſo
größerer Genugtuung zu begrüßen. Abends konzertierte
ekanntlich im „Neuen Schützenhauſe“ die Kapelle der
153 er aus Altenburg. Der Reinertrag war hier für die
Hinterbliebenen der gefallenen Reg
mentsteilnehmer beſtimmt. Die trotz des ungünſtigen Wewers vorhandene Uberfülle des Schützen
Hausſcales bewies, wieviel unſere Einwohnerſchaft für

die tapferen Truppen des Regiments und für die Hinter
Uliebenen der gefallenen Helden übrig hat. Hervorgehoben

zu werden verdient, daß der Kommandeur des Landſturm
Bataillons IV. /25., Major von Petersdorff, mit
ſeinem Stabe anweſend war. Die Kapelle gab das viel
ſeitige und ſchwierige Programm in vollendeter Art wie
der. Das wurde und mußte allſeitig anerkannt werden.
Der Leiter der Kapelle, Herr Ahrberg, darf mithin
nebſt ſeinen Muſikern voll Befriedigung und Stolz auf
ſein hieſiges erſtes Gaſtſpiel zurückblichen und dem Beſitzer

a

e

Se des „Neuen Schützenhauſes“ gebührt Anerkennung für ſeine
ſie

Aufſchrift muß aber die Bezeichnung „Geſchäftspapiere
unermüdlich verfolgte Jdee der Veranſtaltung von guten
Muſtkaufführungen für Kriegswohlfahrtszwecke. Der
geſtrige abermalige Maſſenbeſuch beſtätigt die Tatſache des
Vorhandenſeins des Bedürfniſſes nach tadelloſen Muſik
darbietungen und des Opferſinnes unſerer Einwohnerſchaft.
Man ſollte dieſerhalb der Verwirklichung derartiger Ab
ſichten keine Hinderniſſe bereiten.

Die Kunſt bei den Verwundeten. Am Donnerstag
wurde den Verwundeten des Hilfs lazarett „Städti-
ſches Krankenhads“ ein herrlicher Kunſtgenuß ge
boten. Jn liebenswürdiger Weiſe hatte Frau Dr. Menzel
aus Halle a. S. veranlaßt, daß hervorragende Künſtlerinnen
ein Konzert hier gaben, welches wohl allen Zuhörern in
langer Erinnerung bleiben dürfte. Frau Dr. Pangs
aus Berlin und Frl. Naumann aus Halle a. S. brachten
gbwechſelnd wunderſchöne Lieder zu Gehör, während ſich
Ful. Schubert aus Dresden am Klavier und Harſe als.
eine von Gott begnadete Künſtlerin erwies. Reicher Bei
fall belohnte die Vortragenden und zeigte ihnen, wie ſicht
lich erfreut die Zuhörer alle waren. Den verehrken
Künſtlerinnen ſowie ganz beſonders Frau Dr. Menzel ſei
hiermit nochmals herzlich hab Dank und vergelts Gott
jeſagt.

Das Altenburger Gotteshaus der Kirchengemeinde
St. Viti ſtand zum geſtrigen Vormittagsgottesdienſt im
Zeichen außerordentlicher Fülle und beſonders feierlich
ernſter Stimmung. Es handelte ſich um die Einfüh
rung des neuen Paſtors Kratzenſte in aus Wolmir
ſtedt, der Punkt 10 Uhr in Begleitung des Superinten-
denten Prof. Bithorn, zweier Amtsbrüder und des
Kirchengemeinderats das ſchmucke Gotteshaus betrat.
Seine kurzen herzlichen Einführungsworte leitete Su
perintendent Prof. Bithorn mit einem Gedenken der
Liebe und Dankbarkeit gegenüber Paſtor Delius ein.
Dieſer habe über 30 Jahre in unermüdlicher ſeelſorgeri
ſcher Tätigkeit und vorbildlicher Treue hier gewirkt. Nun

trete heute an ſeine Stelle ein neuer Pfarrer und werbe
um das Vertrauen der Gemeinde. Aber unerprobt komme
er nicht, denn er habe ſchon in manchen Gemeinden von
Stadt und Land reiche Erfahrungen geſammelt. Man
dürfe ihn darum mit Hoffnung begrüßen. An den neuen

s h e großes, ſchö ewiß möge ſich beim Antrikt des Amtes ein beunruhigendesDur h machen, indeſſen Gott habe uns den
Geiſt der Liebe, Stärke, Kraft und Zucht gegeben, mit
dem ſich alle eventuellen Hinderniſſe überwinden laſſen.
Er finde in bezug auf Wohltätigkeit uſw. hier einen
guten Boden vor. Dieſelbe ſei in der Altenburg ſtets
in. beſonderem Maße geübt worden und die Ausbil
ung der Armenpſfſlege ſei ein Ghren le et
der Geſchichte der Altenburg geweſen. Aber damit iſts
nicht allein getan. Ein Seelſorger, der ſeine Gemeinde
wirklich lieb hat, muß auf die Eigengrteines jeden
Einzelnen eingehen und ihn recht verſtehen
lernen, er muß allen bedrängten Seelen zu helfen
wiſſen. Dazu hat uns Gott den Geiſt der Liebe und der
Zucht verliehen. Nur der kann wahre Zucht üben, der
ſich ſelbſt in Zucht hält. Alle Erzieher dürfen darum nie
aufhören, ſich ſelbſt zu erziehen. Jn dieſem Sinne wollen
wir hier in Treue verbunden und in jugendfriſchem Geiſte
das höchſte wahren und erſtreben. Nach der nun fol
genden Vereidigung auf ſein Amt reichte Paſtor
Kratzenſtein den Mitgliedern des Kirchengemeinde
rats die Hand zum Beweiſe dafür, daß er mit ihnen in
Eintracht zuſammenarbeiten will, und hielt dann ſeine
Antrittspredigt. Sie war kurz, überzeugungstreu,
packend, verſtändlich und auch von weltlichen Auffaſſungen
beſeelt. Jhr lagen die Worte aus Matthias: „Ob ſich dir
auch viele Augen aufſchlagen, ſie ſehen niemand als Jeſus
Zzugrunde. Wir wollen Jeſus ſehen und ſuchen, ihm nach
zukommen. Wenn das unſer Leitſtern iſt, dann erfüllen
unſere Gottesdienſte und Feiern ihren Zweck. Das Leben
iſt ſo unendlich vielgeſtaltig, daß es ſich nicht empe-
ehlt an Ge ſehen ar fealtzutle ben Man
hat da den Wand lungen des Lebens Rechnung zu
kragen. Wir wollen gewiß Recht und Ordnung in un
ſerer Gemeinde halten, aber ja nicht glauben, daß das
Leben damit geſchloſſen ſei. Bei dem Krieg haben wir
allerdings geſehen, daß ohne rückſichtsloſes Vorgeben nicht
fortzukommen iſt, Aber im kirchlichen Leben und in der
Gemeindepflege iſt mit Gewalt nichts auszurichten, die
offenen Regungen des Seelenlebens, das Leben des Geiſtes
laſſen ſich nicht mit Gewalt regeln. Paſtor Kraßtzenſtein

„Jch möchte ſein ein Pfarrer der Suchenden, mit
enen ich zuſammen nach den Quellen der Wahrheit und

des Lebens forſchen will. Jch möchte mit der Gemeinde
wurzeln auf dieſer Erde, auf die uns Gott geſtellt, aber
immer wollen wir dabei unſere Blicke erheben nach der
oberen Geiſteswelt. Jeſu Geiſt möge immer tiefer und
völliger in uns gufgehen, und wir wollen nicht nachlaſſen
in dem Beſtreben ihm näher zu kommen. Das ſoll unſer
Programm und Ziel ſein.“ Die Predigt hinterließ zweifel
los einen ſehr guten Eindruck. Die Kirchengemeinde St.
Vit; dürfte danach einen würdigen Nachfolger des Paſtors
e und den echten und rechten Seelſorger bekommen

aben.
Der I. SchrebergärtenVerein Merſeburg „Nord“,

E. V., hielt am, Sonntag nachmittag im Vereinshauſe ſeine
Hauptverſammlung ab und erledigte ſeine umfangreiche
Tagesordnung. Der Vorſitzende, Herr Träger, er
öffnete die Verhandlungen mit einer Begrüßung der Er
ſchienenen und widmete im Anſchluß hieran dem auf dem
Felde der Ehre gebliebenen Mitgliede Lankwehrmann
Paul Böſche warmherzige Worte des Gedenkens. Die

lich tadelloſe Wiedergabe des kleinen Luſtſpiels „Liebe Anweſenden erhoben ſich zu Ehren des Gefallenen von

ehe



ihren Plätzen. Weiterhin erfolgte die Verleſung des Pro
tokolls und einiger Zuſchriften von Mitgliedern in mili
täriſchen Dienſten. Als erſter Punkt der Tagesordnung
fungierte der Jahresbericht, den der Vorſitzende erſtattete
und der den Mitgliedern die rege Tätigkeit des Vereins
im verfloſſenen Jahre in feſſelnder Darſtellung ins Ge
dächtnis zurückrief. Wir heben aus demſelben nur her
vor, daß dem Verein zurzeit 99 Mitglieder angehören,
von denen 25 zum Kriegsdienſt herangezogen ſind. Ferner
ſei erwähnt, daß der Verein im Laufe des letzten Som
mers mehrere Ausflüge mit den Kindern grrangierte, die
ſich reger Teilnahme erfreuten. Vorteilhaft geſtaltete ſich
für verſchiedene Mitglieder die vom Vorſißenden ver
mittelte Pachtung von Kartoffelland von der hieſigen
Rentengutsgeſellſchaft, ſowie die Beſchaffung der nötigen
Saatkartoffeln. Die kürzlich abgehaltene Obſt und Ge
müſeſchau ergab ein befriedigendes Reſultat. Beſonders
hervorzuheben iſt noch, daß in einer der lehten Verſamm
lungen der Beſchluß gefaßt. wurde, den Mitgliedern das
Halten von Kaninchen auf ihren Schrebergartengrund
ſtücken ausnahmsweiſe während der Dauer des Krieges
zu geſtatten. Die Aktiven des Vereins beziffern ſich zur
Zeit guf 19760,17 Mk., die Paſſiven auf 14 216,10 Mk. ſo
daß ſich ein Vermögensbeſtand in Höhe von 5544,07 Mk.
ergibt. Die Verſammlung gab ihrer Anerkennung für
den überſichtlichen und erſchöpfenden Bericht rückhaltloſen
Ausdruck. Zu Punkt 2 erſtattete Herr Biertümpfel
den Rechenſchaftsbericht, der eine Jahreseinnahme von
1886,33 Mk. und eine Ausgabe von 1392,96 Mk. aufweiſt.
Nach dem Bericht der Reviſoren iſt die Kaſſe in guter
Ordnung befunden worden; dem Kaſſierer wurde an
ſtandslos Entlaſtung erteilt. Punkt 3, Wahl des Vor
ſtandes, fand ſeine Erledigung dahin, daß von den vier
ſatzungsgemäß, ausſcheidenden Mitgliedern die Herren
Biertümpfel, Colditz und Hohmann durch Zuruf wieder
gewählt wurden und für Herrn Schmidt, der eine Wieder
wahl ablehnte, Herr Otto Hahn auf Grund erhaltener
Stimmeneinheit in den Vorſtand eintrat. Als Mitglied
des Gartenausſchuſſes wurde Herr Misſchke gewählt. Bet
Punkt 4, Feſtſetzung des Vereinsbeitrags uſw., entſpann
ſich eine längere Debatte, die ſchließlich durch den Antrag
ihr Ende fand, für die alten Gärten den Vereinsbeitrag
von 2 Mk. jährlich beizubehglten und für neue je nach
der Größe für jede 100 Quadratmeter 1 Mk. jährlich zu
erheben. Der Antrag wurde angenommen. Punkt 5,
Genehmigung des Haushaltsplanes, fand ſeine Erledigung
durch allſeitige Zuſtimmung zu demſelben. Zu Punkt 6,
Anderung und Verlängerung der Pachtverträge, entwickelte
ſich eine ziemlich erregte Diskuſſion, die ſich auf eine
Anderung der Satzungen zuſpitzte. Erſt durch die Ver
ſicherung, daß die Rechte der Mitglieder in jeder Be
ziehung gewahrt ſeien und der Vorſtand angeſichts des
Ablaufs der erſten 6 jährigen Wirtſchaftsperiode dahin
ſchlüſſig geworden ſei, auch die nächſte 6 jährig zu be
meſſen, beruhigten ſich die verſchiedenen Sprecher und

So

Aus dem Verwaltungebericht der Stadt
Merſeburg 1914/15.

IV.
6. Feuerlöſche und Verſicherungsweſen.Die ſtädtiſche Pflicht feuerwehr, zu welcher für die Zeit

vom 1. Juli 1914 bis 30. Juni 1915 insgeſamt 101 Pflich
tige herangezogen waren, erlitt durch Abgang inſolge Be
rufung oder Loskauf eine Verminderung um 49 Mann.
Die frei willige Feuerwehr zählte am Schluſſe des
Berichtsjghres 170 aktiwe Mitglieder.

Die Wehr betätigte ſich durch Löſchhilfe bei einigen
Bränden in der Stadt und außerhalb Merſeburgs; auch
beteiligte ſte ſich nach Ausbruch des Krieges an der Be
wachung von Bahnſtrecken und ſpäter in ausgedehntem
Maße am Transport verwundeter Krieger nach den Laza
retten. Bis zum Schluß des Jahres 1914 waren 84 Mit
glieder zum Heeresdienſt eingezogen

Am 16. März 1914 wurde das neue Feuerwehr
depot, Halleſcheſtr. 19, von den ſtädtiſchen Behörden der
Wehr übergeben

Auf dem Gebiete des Feuerverſicherungsweſens iſt
Weſentliches nicht zu verzeichnen. Bei der Provinzial
Städte-Feuerſozietät iſt die Verſicherungsſumme
bei dem Jmmobiliar auf 40 999 410 Mark, bei dem Mobi-
liar auf 20053 350 Mark iegen. ie von der Sozietät

Entſchädigungen beliefen ſich

utsgeſellſchaft
heres Gelände

nüber Schmidts

in 50 Brandfällen geleiſt
auf rund 9220 Mark.

Straßen und Wege Die Renteng
g. hat im Berichtsfahre ein

n Halleſche Str. und Skagatsbahn (gege
ei) erworben um hier et

c

Die Ergänzung und Anterhaltung des Straßenpflaſtershat einen We wens von über 68 600 Mark erforderlich
gemacht.

8. Das ſtäd tiſche Gaswerk hat im Rechnunge
jahre 1914 insgeſamt 1365 390 Kuübikmeter Gas abge
geben, gegen 1387 510 Kubikmeter im Vorjahre, alſo
22 120 Kubikmeter gleich 1,59 Prozent weniger, in der
r eine Folge der Einführung des billigen Elek-
krizitätstarifs. Die Zahl der Gasverbrauchsſtellen iſt von
2678 auf 3162, alſo um 484 geſtiegen, Gasautomaten waren

zu n des Berichtsjahres 533, am Ende 838 in Be
nutzung. Die Anzahl der Straßenlaternen iſt von 477 auf
484 geſtiegen. An Kohle wurden verarbeitet 3 448 500 Kilo
gramm. Der Abſchluß der Jahresrechnung ergibt in Ein
nahme rund 344 590 Mark, in Ausgabe dagegen 342 516
Mark. Von der letzteren entfallen auf Verwaltungskoſten
und Löhne rund 41 900 Mark, Kohlen 81 200 Mark, Jn
ſtallationen 43 500 Mark, Gasmeſſer und Automaten
anlagen 31 000 Mark, Verzinſung und Tilgung der Neu
bauanleihe 61 870 Mark. An die Kämmereikaſſe hat der
Betrag von 42 000 Mark als Reingewinn abge
führt werden können.

9. Das Waſſerwerk hat im Berichtsjahre 646 924
Kubikmeter Waſſer gefördert, 9350 Kubikmeter mehr wie
im Vorjahre. Der Geſamtverbrauch an Kohlen ſtellte ſich
auf 1313 280 Kilogramm. Die Rechnung ſchließt ab in
Einnahme mit ründ 122 460 Mark, in Ausgabe mit
122 420 Mark. Der an die Kämmereikaſſe abgeführte
Reingewinn war 28000 Mark.

5 Schafſtädt, 15. Okt. Nachdem Pfarrer Müller in
Niedereichſtädt von den Kirchlichen Körperſchaften in
Domersleben einſtimmig gewählt iſt, iſt nunmehr ſeine
Berufung und Beſtätigung durch das Königliche Konſi
ſtorium erfolgt. Er wird am 29. Oktober in ſein neues
Amt eingeführt.
g. Lochau, 13. Okt. Die Felddiebſtähle nehmen
immer noch kein Ende. e richten die Lang
finger ihr Augenmerk auf die Rüben- und Kohlfelder.
Denn gerade in den letzten Nächten wurden nicht unbe
deutende Mengen von Rüben und Kohlköpfen entwendet,
wobei das unſaubere Handwerk durch hellen Mondſchein
begünſtigt wurde. Verſchiedene Diebſtähle ſind zur An
zeige gebracht worden.

Raßnitz, 13. Okt. Unſer Ort war wohl einer der
letzten hier, welcher den Anſchluß an die elektriſche
berhanentra le San er felenachſuchte, da immer die Entnahme elektriſcher Energie
von den Wallendorfer Kohlenwerken im Auengelände ge
plant war, die rn aber immer mehr hingus
geſchoben wurde. Der Anſchluß der einzelnen Haushal
tungen an das Leitungsnetz iſt wohl in keinem Orte ſo
zahlreich wie hier, da mit wenigen Ausnahmen faſt, alle
angeſchloſſen ſind h
führt worden. Von hier aus iſt der Nachbarort, Prit
ſchöng angeſchloſſen worden, und mit der Weiterführung
des Leitungsnetzes nach Weſenitz und Lochau wäre die
Ringleitung geſchloſſen.

8 Maßlau, 15. Okt. Auf blutigem Felde ſtarb den
Heldentod der Musketier Hermann Broſig von hier.
Ehre ſeinem Andenken!

S Goddula, 16. Okt. Der Aufſeher Moritz Kuntze
iſt zum Gutsvorſteher Stellvertreter für den Gutsbezirk
Goddulg gewählt und vom Kgl. Landrat beſtätigt worden.
H. Wehlitz, 15. Okt. Aus unſerem Orte mußte wieder

ein Einwohner ſein Leben opfern fürs Vaterland: Otto
Kriehme, Ehre ſeinem Andenken!

Ermlitz 15. Okt. Ein Einwohner unſeres Ortes,
der Unteroffizier Richard Thalheim. mußte an der
Somme ſein junges Leben laſſen. Erſt vor kurzem hielt
er Kriegstrauung, um nun eine junge Witwe zu hinter
laſſen. Ehre ſeinem Andenken! 8
S Gerbisdorf, 15. Okt. Jm großen Völkerkampf mußte

auch ein hieſiger Einwohner ſein junges Leben laſſen, der
kaum g20 jährige Musketier Franz Schindler. Ehre
ſeinem Andenken!

Zweimen, 15. Okt. Am 6. Oktober feierte der
Tiſchlermeiſter Frite hierſelbſt ſein 50fährigesWeiſterfubil än. Der Vorſtand der Tiſchler-
Jnnung Schkeuditz erſchien als Gratulgnt, das Mitglied
der Handwerkskammer, Bäckermeiſter Müller-Schkeuditz,
überreichte nach ſinniger Anſprache das von der Hand
werkskammer zu Halle geſtiſtete Ehrendiplom.
Schkeuditz 15. Okt. Bei Mitverkeidigung der Grenze
im Oſten erlitt den Heldentod fürs Vaterland der Soldat
Kurt Glöckner von hier. Ein Kopfſchuß ſetzte ſeinem
Leben ein Ende. Der Fall iſt um ſo beklagenswerter, als
ein gee Bruder des Gefallenen ſeit 11. Juli vermißt
wird.

Mücheln und Amgebung.
16. Oktober.

Querfurt, 15. Okt. Freitag vormittag um 10 Uhr
wurde im großen Schulſagle im Beiſein des Lehrerkolle
giums, des Magiſtrats und des Schulvorſtandes, ſowie
einer Anzahl Schulkinder, der neue Leiter der Stadt
ſchulen, Rektor Schlitter aus Zeitz, durch den König
lichen Kreisſchulinſpektor, Superintendent Roſenthal, in
ſein Amt eingeführt. Als Lehrerin an den hieſigen

Rektor Schlitter in ihr Amt eingeführt. Das Eiſerne
Kreuz Klaſſe wurde dem Unteroffizier d. R.
Schwendler im Reſ.-Jnf. Reg. Nr. 184, Sohn des
Landwirts Heinrich Schwendler in Altenroda, verliehen.
Er beſitzt auch bereits die Altenburgiſche Tapferkeits
medaille.

S Freyburg, 15, Okt. Der aus der hieſigen Sektkellerei
entflohene franzöſiſche Kriegsgeſangene hat
ſeine Freiheit nicht lange genoſſen. Er wurde in Golzen
bei. Laucha ergriffen, trotzdem er Zivilkleider krug. Er
hatte reichlich deutſches Geld bei ſich und gab an, enkwichen
zu ſein, weil ihm die Arbeit hier nicht zugeſagt habe.

Nißmitz, 15. Okt. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe wurde
verliehen im Weſten dem Feldartilleriſten Otto Sis,
Sohn des Landwirts Wilhelm S. Schon zwei Brüder
von ihm ſind im Beſitze dieſes Ehrenzeichens.

Eptingen, 15. Okt. Jür Verdienſte ums Rote Kreuz
wurde Frau Rittmeiſter Bach hierſelbſt die Rote Kreuz
Medaille 3. Klaſſe verbiehen.

Wetterwarte
V. W. am 17. 10.. Wechſelnd bewölkt, mild, zeitweiſe

etwas Regen. 18. 10.: Ziemlich trüb, mild, Regenfälle.

Aus Feldpoltbriefen.
Donnernde Grüße aus dem wilden Kriegstanze bei Ar

tällerie und Minenkonzert ſenden Jhrer lieben Heimat
e gedenkend von der felſenfeſten Mauer im Weſten zwei

ſerſebunger: Richard Hoffmann und Emil Schwarz, zur
Zeit Musbetiere im Jnfanterie- Regiment Nr.

Auch die Ortsbeleuchtung iſt einge

ſtädtiſchen Schulen wurde geſtern Fräulein Noeſe durch

Paul

Neueste Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.
Berlin, 16. Okt. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
Kronprinz Ruprecht von Bayern.

Jm Kampfgebiet der Somme hielt die lebhafte beider
ſeitige Artillerietätigkeit tagsüber an. Ein engliſcher Vor
ſtoß nordöſtlich von Gueudecourt drang in geringer Breite
in unſeren vorderſten Graben, der im Gegenangriff völlig
zurückgenommen wurde. Franzoſen griffen morgens und
abends die Stellungen weſtlich von Sailly an und wurden
abgewieſen, ſüdweſtlich des Dorfes durch friſchen Gegenſtoß.

Front des Deutſchen Kronprinzen,
Jn den Argonnen und auf beiden Maasufern lebte das

Artilleriefeuer wieder zeitweiſe auf.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Weſtlich von Luck brachen durch heftiges Artillerieſeuer
vorbereitete ſtarke Angriffe im Abſchnitt ZubilnoZatureny
unter ſchweren Verluſten für den Feind zuſammen.

Teilvorſtöße ſüdlich der Bahn Brody- Lemberg und in
der GrabeskaNiederung ſcheiterten gleichſalls.

Beträchtliche ruſſiſche Kräfte wurden zu einem tieſge
gliederten aber erſolgloſen Angriff an der Narajowka
zwiſchen Lipnica, Dolna und Skomorochy angeſetzt. Auch
hier konnten wir dem Feinde ſchwere Verluſte bereiten.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Kark,

Jn den Karpathen wieſen deutſche Bataillone bei Er
weiterung ihrers Erfolges am Smotrec Gegenangriffe ab
und machten 3 Offiziere, 381 Mann zu Geſangenen. Am
D. Coman nahmen bayeriſche Truppen mehrere ruſſiſche
Gräben.

Sſtlich Kirlibaba ſind bei den Angriffskämpfen öſter
reichiſch ungariſcher Regimenter ruſſiſche Gegenſtöße abge
wieſen. Die Zahl der eingebrachten Geſangenen beträgt
über 1000.

Südweſtlich von Tornawadra drängten die verbündeten
Truppen den Gegner über das NeagraTal zurück.

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen.

Auf dem Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen dauern die
Kämpfe an der rumäniſchen Grenze an.

Balkan Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Die Lage iſt unverändert.

Mazedoniſche Front,
Jm Czerna Abſchnitt beiderſeits Brot hatten heftige

nachts wiederholte Angriffe ſerbiſcher Truppen keinen Er
folg. Die Teilvorſtöße bei Grumiste und nördlich der
Nidze Planina wurden unter erheblichen Verluſten des

Feindes abgewieſen.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.

Neue Entente-Gewaltakte.
Genf, 16. Okt. Lyoner Blätter melden die Verhaf

tung eines Kuriers des griechiſchen Königs. Seine
Korreſpondenz wurde r r dem gleichenTelegramm erwartet man in Athen die Verhaftung
des früheren Miniſters des Auswärtigen Streit, des ehe
maligen Berliner Geſandten Tesbogis und des Oberſten
Meras. Die „Agence Havas“ meldet aus Athen, daß
der Polizeipräfektur und der Polizeiabtei
lung im Miniſterium des Jnnern franzöſiſche Offä
zie re beigeordnet werden. Nach einer Meldung der
„Agencig Stefant“ wird König Konſtantin die ausge
ſchüfften Marinemannſchaften beſichtigen und ſie zu ihrer
Etdestreue beglückwünſchen. Venizelos ſprach die Zuver
ſicht aus, daß auch die andere Hälfte der Nation gewonnen
würde. König Konſtantin habe das Land, die Truppen
und Geſchütze dem Feinde überlaſſen. Die Nation werde
ihre Rettung ſelbſt in die Hand nehmen müſſen.

e

Der engliſche Mißerfolg im Weſten.
Rotterdam 16. Okt. Jn einigermaßen gewun

denen Redensarten gibt Reuters Korreſpondent im briti
ſchen Hauptquartier zu, daß die Engländer am Freitag
nachmittag einen Mißerfolg erlitten haben. Der
engliſche Vormarſch habe jetzt die ſanft abfallenden Ab
hänge der Hochebene erreicht, ſo daß die Deutſchen wie
derum direkte Fliegerbeobachtungen für ihre
Artillerie machen können. Das Gelände iſt ſehr öde und
bietet faſt keine Deckung. Die e nahmenaber dennoch mehrere Stellungen von wirklich taktiſchem
Belang e von Gueudecourt und behaupteten ſie.
Die Feinde, die ſehr ſtark waren, unternahmen auch einen
e Schwere engliſche Artillerie beſchießt jetzt
wieder die deutſche Front.

t

Krieg bis zum Außerſten
Rotterdam, 16. Okt. Jn einer Unterxedung mit

einem Journaliſten erklärte der ugſſiſche Miniſter des
Jnnern Protopopoff in Moskan, daß der Krieg, koſte
es, was es wolle, bis zum Ende durchgeführt
werden müſſe. Dieſer Krieg unterſcheide ſich von allen
früheren Kriegen. Niemand könne ſich an etwas derarti
ges erinnern. Das ganze ruſſiſche Volk werde kämpfen
mit ſeiner Seele und ſeinem Blute.
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Wilhelm Bindseil und Frau geb. Blobtfelt.
Hermann Beinemann u. Frau geb. Hiudsell,

T 000
e Hermann

Walter, S. des Landſturmmanns
Guſtav Meiſter. Getraut:
der Kanonier Richard Mortas
mit Frau Minna geb. Engel
hardt. Beerdigt: der Pionier
Johannes Se wachenwalde; die
Witwe Eliſe Janßen. Richard Nürnberger,

5 Am 12. Oktober erlitt auf dem westlichen
S KAriegsschauplatze mein lieber Gatte, unser

e treuer Sohn, unser guter Bruder, der
Oberlehrer 90

79

Kahle, Gektraut: der Unter
offizier der Reſ., Kaufmann G. H. jefüAen nn at ger ſeb Leutnant und Kompagnieführer,
Hindſeil. Beerdigt: die Eve Inhaber des Elssrnen Kreuzss,
frau des Schuhmachermſtrs. Zahn. 5 den Heldentod,
Monat Je e ren Bislebep, Merseburg, Halle, den 16. OKt. 1916.
Riarg er a reren Die trauernden fanſſen Mürnhberger.

Altenbueg. Gekraut: der
Prauerbesuche dankend abgelehnt.Eiſendreher Paul Schöne mit

Frau n geb. Zimmermann. S S J 2 2 2 S e S e e anntmachunge über zuweiſung von Süßſtoſff (Saccharin) an Keteleber

Fur die vielen Beweise der Teilnahme,
welche mir durch den herben Verlust meines
geliebten Mannes Zuteil geworden sind,
Sage hierdurch herzlichsten Dank.

Merseburg, den 15. Oktober 1916.

Elise Lorenz

Beerdigt: der Lederfabrikant
Htto Wiegand; ungfrau Hedwig
Jimmermann; Mar, Sohn des
Schloſſers Mox Gärtner S Auf Grund der Bekanntmachung vom 20. Juni 916 (RGaBl.

S. 583, und der Verfügung des Herrn Königlichen Landrats hier
hom 30. Auguſt 1916 J. Nr. 3640 betr. Zuweiſung von Süß-ſtoff Gaccharin) an Gaſtwirtſchaftsbetriebe, Speiſewirtſchaften,

Für die vielen Aufmerkſam
keiten, welche uns anläßlich unſrer

Kaffeehäuſer uſw. wird ſür den Bezirk der Stadt Merſeburg fol
gendes angeordnet:

Am 5. Oktober starb unser guter
Junge, unser heissgeliebter Sohn und so
innigstgeliebter, immer tröhliche und heitere
Bruder, Onkel und Neffe im 21. Lebensjahre
den Heldentod fürs Vaterland in den schweren

Hilberhochzeit
zuteil geworden ſind. ſagen auf
dieſen Wege herzlichſten Dank.

Reipiſch, 14. Oktober 1916.

I

Gaſtwirtſchaftsbetriebe, Speiſewirtſchaften, Kaffeehäuſer uſw.
Frunz Gärtner u. Frau. Kämpfen im Westen, Unser iner herziger Den e von Kaffee, Tee, Kakao uſw. nur Süßſtoff (Sae

2Rarli Die Abgabe von Süßſtoff, an dieſe Betriebe erfolgt von
M onnabend den 14, Oktober 1916 ab in der ſtädtiſchen Zuckerſtelle,

Rathaus 1 Treppe, Jimmer Be während der vienſtſtunden.
Die Abgabe erfolgt in beſonderen Süßſtoffpackungen in

Schachteln (ogenanute G VPackung)
Der Inhalt einer Schachtel entſpricht einem Süßwert von

71 Pfund Zucker. Der Verkaupspreis beträgt 1,85 Mk.
J Merſeburg, den 12. Oktsber 1916.Der Magiſtrat.

Gemüſeverkauf.
Der Magiſtrat hat einen größeren Poſten Gemüſe angekauft,ehe treten 10 Ja tchen abgegeben

wirdu Robert Schrepper, MaterialwarenHandlung, Roter Feldweg
Adolf g Kaufmann, Breite Straße 18,

Walter Bergmann, Kaufmann, Gotthardtſtraße 19,
Paul Heſſe, Kaufmann, Neumarkt Nr. 20.
OHtto Lintzel, Kaufmann, Clobicauer Straße 9,
Auguſt Brauer, Kaufmann, Sand Nr. 8,
Wilh. Schumann, Kaufmann, Unteraltenburg 87,

Georg Jünger, Materialwaren-Handlung, Lindenſtraße 16,
Marie Rauch, Ww., Kolonialwaren Handlung, Markt Nr. 16,
Richard Zeh, Kaufmann, Kleiſtſtraße 2.

Es kommen zum Verkauf:
von Dienstag den 17. Oktober 1916 von früh ans zwiebeln, das Pfund zu 16 Pfennig,
von Mittwoch den 18. Oktober 1915 von üh ans Weißkohl, das Pfund zu 6 Pfennig

von Donnerstag den 19. Oktober 1916 von früh an
Rotkohl, das Pfund zu Ul Pfennig.

Zwiebeln werden nur bis zu 5 Pfund für die Haushaltung
abgegeben.

Merſeburg, den 16. Oktober 1916.

Der Magiſtrat.

Todesanzeige.
Sonnabend vormittag

10 Uhr entſchlief ſanft
nach kurzer Khee tie Krank
heit unſer lieber kleiner

Heinz
im zarten Alter von 3Jahren

Jn tiefem Schmerz
Fumllie Reinhold Saochse,

Merſeburg (Neumarkt),
den 16, Oktober 1916.

u nag nachmitta r voner Kapelle des Neumarkt

friedhofes aus ſtatt

ist nun s0 plötzlich aus unserer trauten Mitte gerissen.

Dies zeigt mit wehem Herzen an:
Familie Stößel und Verwandte.

Merseburg, den 16. Oktober 1916.

Am Sonnabend den 14. Oktober nachmittags
1 Uhr starb jah und unerwartet mein innigst geliebter

Manv, mein guter Sohn, unser treuer wieger-
sohn, Schwager und Onkel, der
Gutsbesitzer und Gemeindevorsteher

F jPaul IauckDankſagung. 9Fur Zie vielen Beweiſe Unteroffizier im ILandsturm-Bataillon IV/25,
herzlichſter Teilnabme beimH imgange unſeres lieben im 44. I ebensjahre, nachdem er am Tage zuvor durch

Mörderhand schwer verletzt worden Var.en J üſeer wy ſten
allen unſeren her en Leuna, den 16. Oktober 1916.

In tiefster Trauer und Erschütterung:
Dank.

Merſeburg, 16. Okt. 1916.

Familie VaucK.
leh frage das Sehicksal

fanſte Nux Gürtner.

Warum Warum

Minwoch den 18, At. 1916, De e er vs Das Schicksal blieb stummvormittags 8—12 Uhr,werden im Laden Burgſtraße 16 Die Beerdigung wird noch bekannt gegeben,

Eße r ausgegeben. Die Ausgabe e m S eerfolgt nur an hieſige Einwohner eund zwar für die Straßen z
Obere Breite Str., Obere Burg S
ſtraße, Dlgrube, Parkſtr, Peſta
loszzlſtr. Poſtſtr. Preußerſtraße, Dem tückischen Vsberfall eines Diebes
Rektor-Blockſtraße, Roonſtraßze,e Aer Roter fisl bei Verteidigung seines Rechtes zum
Brückenrain, Roter FeldwegSaalſtraße. perJeder Haushalt erhält 1Ei mehr

als der Haushalt Mitglieder
zählt (bei 5 zum Haushalt ge
Höre gen Köpfen alſo 6 Eier).

Ser Preis des Eies beträgt
38 Pfennig.

nelleren Abwicklung

C o

90

53
S

vudiſher der dem

r

Verbrennungs Särge
aus Metall und Holz, ſowie

großes Lager eichener und kieferner Pfoſtenſärge.

Metall Sürge
n Madadn von 0. Ach O6)., Mewehun.

Botthardtftr. 34. Gotthardtſtr. 36.

Kriegsnotspende
Gaben erbitten:

Stactrat Barth, Pathen A Treppe Vorm. von 10--2 Um

Ftadtrat Thlele, rohe Rüttewvrabe

Ftädtlsche Sparkasse, Buruotrade

hedegewandter Relsevertreter
für größeren Verlag auf ſogleich geſucht. Bewerber muß mit Land
tundſ haft vertraut ſein Hoher Verdienſt garantiert. Oſſerten ſind
zu richten an Landwirtſchaft liche Kundſchan. Komma- dite Geſellſchaft

Mull K Dtto, Braunſchweig

Herr Unteroffizier

Paul Jauck
aus I eunaZur

der Ausgabe wird dringend er
ſucht, das Geld abgezählt bereit
zu halten.

Merſeburg, den 16. Okt. 1916.
Der Magiſtrat.

prungf. ſchwzb.
Herdhuch-Bullen
verkauft
Fr. Frauendorf
Knapendorf Nr. 7

Ausgelaugte Lohe
kann unentgeltlich abgefahrenWgerſahiſt Vorweil.

Wir haben in ihm sinen braven
Kameraden und treuen Freund verloren,
dessen Andenken bei uns in Ehren
bewahrt werden wird.

Im Namen der l. Kompagnie des
7. Landst.-Inf.-Ers.-Batl. IV/25:

Ruprecht,
Hauptmann und Kompagnieführer.
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